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Nur einen Willen, das Joch
der Seinde abzuſchütteln

Auf der vorgeſtrigen Landbundkanferen z in Hannoverder als Shrergeſt anweſende Generalfeldmoxſchall von
Mubenburg folgende kurze Anſprache an die Landwirte

et:r Serkſche Brüder, wir wollen nie vergeſſen, daß wir

Deutſche ſind und überall unſere Pflicht und Schul
ſigkeit tun, und, wenn es nötig iſt, ſo lange, bis die

Fahne zerfetzt und die letzte Klinge zerſplittert iſt.
er in Ehren untergehen, als in Schande

ſeben.
Die Tagung wurde mit dem Geſang der Wacht am Rhein

Hamm, 2. März,
Hier fand auf laſſung des Reichs und StaatskomS Mehlich mit Preſſevertretern eine Beſprechung über

Vi fragen ſtatt. Der bekannte Großinduſtrielle Dr.
glönne (Dortmund) hielt r einen Vortrag über „Die
zage der Eiſeninduſtrie im Ruhrgebiet. In einer Einleitung,
ſie gegen eine peſſimiſtiſche Auffaſſung der Widerſtandsfähigkeit
der Induſtrie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen warnte,
ſihrie der Redner aus: Die Jnduſtrie denkt gar nicht daran, ſich
n irgendeiner Seite einſchüchtern zu laſſen. Der Wille, durch
zhalten, iſt niemals ſtärker geweſen als jetzt. Es gibt keinen
ſnduſtriellen, der augenblicklich daran denken wollte, mit dem

zu verhandeln. Alle diesbezüglichen Gerüchte ſind un

vahr. Die J der Jnduſtrie mit Roh-naterial hat bis jeht nicht geſtockt. Es ſind ſo große
horräte vorhanden, daß auch die Zufuhr für längere
geit eingeſtellt werden kann, ohne daß die Produktion ſtillgelegt
perden muß. Letzteres wäre allerdings möglich bei einem
jewaltſamen Eingreifen der Franzoſen. Jch

i ie Franzoſen den Mut dazu aufbringendann vor aller Welt die Verant-
vortung dafür übernehmen, daß den Arbeitnehmern die Arbeits

ü Arbeitgeber und

1

in en 53 atel n. re ereri Beſorgniſſen kein Anlaß vorhanden. Von Be
ginn der Beſetzung an haben die Jnduſtriellen des Ruhr
gebietes einen großen Teil der Deviſen dazu gebraucht, um
die notwendigen Lebensmittel einzukaufen, wie Fett, Kartoffeln
uſw. Der Berliner amerikaniſche Botſchafter
hat übrigens mit aller Deutlichkeit erklärt, daß die ameri-
laniſche Regierung eine neue Hungerblockade
nicht dulden werde und die Lebensmittelverſor-
zung eventuell ſelbſt in die Hand nehmen wolle.
ſeichskommiſſar Mehlich hos in ſeiner Schlußanſprache hervor,
daß über die Lebensmittelverſorgung viel zu viel geſprochen
werde. Das ſei nicht Duig n auf dieſem Gebiete ſeien
keine ungünſtigen Umſtände eingetreten.nganfeis t Paris, 2. März.

Die Morgenblätter melden aus Düſſerdorf, General
degoutte habe eine Verordnung erlaſſen, durch die die
irhebung der Kohlenſteuer auf Ruhrkohle
hergeſtellt werden ſoll. Die Verordnung beſtimmt, daß die
dergwerksbeſitzer, die nicht die in den deutſchen
beſehen vorgeſchriebenen Erklärungen abgeben,
gerden von Amts wegen von ver interalliierten Vergwerks
hutrollkommiſſion nach den zurzeit geltenden Sätzen ein
geſchätzt werden ſollen. Um den Eingang der Steuern zu
ihern, werden Strafmaßnahmen angeordnet, und zwar
n folgender Staffelung: 1. Beſchlagnahme, 2. Frei-
leitsſtrafen, 3. Aufhebung der Ausnahme-

Nvwilligungen für den Verſand nach Deutſchland und der
efuhrgenehmigung für das Ausland.

Der Oberbürgermeiſter von
Gladbeck verhaftet

Oberbürgermeiſter Dr. Jovy von Gladbeck iſt geſtern
ergen aus dem Bett verhaftet worden. Er wurde dann in
enem Laſtauto fortgefahren. Als der verhaftende Offizier die
Fiſtole zog, erſchallten aus der Menge, die ſich vor dem Hauſe
mgeſammelt hatte, Pfuirufe. Verſchiedene Leute ſtimmten
s Deutſchlandlied an. Als der Oberbürgermeiſter am
Uuto angekommen war, winkte er der Menſchenmenge wit dem
hut zu, worauf das Volk in Hurra- und Abſchiedsrufen er-
wierke. Inzwiſchen war die belgiſche Wache alarmiert
nd ging mit aqufgepflanztem Bajonett gegen die
lenge vor. Jetzt entſtand ein Gedränge, wobei viele Schul-

linder zu Boden fielen
Bochum, 2. März.

In den Beſtimmungen über den verſchärften Velagerungs-
ſand in Vochum iſt ſeit geſtern eine neue Verſchärfung einge
wen inſofern, als die Stunde des Geſchäftsſchluſſes und des
krafttretens der Verkehrsſperre auf 4 Uhr nach-

ittags feſtgeſetzt wurde. Geſtern abend ſind zahlreiche
fitilperſonen, die angeblich die franzöſiſche Verkehrs

teberordnung hinſichtlich der gert überſchrilten haben, ver
tet und in der roheſten Weiſe unter den Augen

ernruf Fentrale 7801,
ehends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſ eckkonto Leipzig 20 512.

Eine Mahnung Hindenburgs
Freitag, 2. März 1925

franzöſiſcher Offiziere mißhandelt worden. Von
drehen Polizeibeamten ſind 90 in Olfen ausgeſetzt
worden.
wird ein notdürftiger Polizeidienſt aufrechtzuerhalten verſucht.
Aus Lünen werden Ausſchreitungen neu eingetroffener franzö
ſiſcher Truppen gegen die Bevölkerung gemeldet.

Jn Stockum wurde am 27. Februar ein franzöſiſcher
Soldat aus hier unbekannten Gründen auf dem Schulhofe
ſtandrechtlich erſchoſſen.

„Syſtem militäriſcher Handſtreiche“
Die deutſchen Miſſionen in Paris, London

und Brüſſel haben den Regierungen, bei denen ſie beglau
r ſind, weiſungsgemäß eine Note folgenden Jnhalts über

en:
„Die franzöſiſche und belgiſche Regierung ſe gemeinſamdas Syſtem militäriſcher en ürefge gegen

deutſche Städte am Rande des nach dem Vertrage von
Verſailles beſetzten Gebietes fort. Nachdem am Sonntag, den
4. Februar, franzöſiſche Truppen in die Städte Offenburg
und Appenweier einmarſchiert waren, ſind am 13. Februar
belgiſche Truppen in die rheiniſchen Hafenſtädte Emmerich
und Weſel, am Sonntag, den 25. Februar, franzöſiſche Trup
pen in die Städte Königswinter, Caub, Lorch,
Lorchhauſen und Wieder- und Oberdöllendorf
eingerückt.

Am Abend des 26. Februar, alſo 36 Stunden ſpäter, hat
die franzöſiſche Regierung der deutſchen Botſchaft eine Verbal-
note zugeſtellt, in der ſie von der vollzogenen Beſetzung der
Zwiſchenräume zwiſchen den Brückenköpfen Köln, Koblenz und
Mainz durch franzöſiſche Truppen Mitteilung macht und hinzu
fügt, daß dieſe Maßnahme lediglich den Zweck habe, die von
den alliierten Regierungen eingeführte Zollkontrolle
wirkſam zu geſtalten. Gleichzeitig hat der deutſche Reichs
kommiſſiag r für die beſetzten rheiniſchen Gebiete ein Schreiben
des Präſidenten der interalliierten Rheinlandkommiſſion in
Koblenz erhalten, worin dieſer mitteilt, daß die belgiſche und
franzöſiſche Regierung beſchloſſen hätten, die zwiſchen den
Brückenköpfen liegenden Gebiete zu beſetzen wegen der Not-
wendigkeit einer Vereinfachung der Zollüberwachung und
wegen der Zwiſchenfälle und Kundgebungen, die in dieſen Ge-
bieten ſtattgefunden hätten. Eine unmittelbare Mitteilung der
belgiſchen Regierung iſt der deutſchen Regierung nicht zuge
gangen.

Die Verbalnote der franzöſiſchen Regierun
ben des Präſidenten der interalliierten Rheinlandkommiſſion
ſtimmen in der Begründung der Maßnahme nicht
völlig überein. Jndeſſen verzichten ſie beide gleichzeitig
auf die Anführung irgendeiner Beſtimmung des Völkerrechtes
der der Verträge, aus der ſie das Recht zu dieſen Maßnahmen
herleiten wollen. Die deutſche Regierung hat die
Rechts- und Vertragswidrigkeit der von der inter
alliierten Rheinlandkommiſſion angeordneten Maßnahmen zur
Abſchwächung des beſetzten Gebietes vom übrigen Deutſchland
bereits dargelegt. Wie weit ſich die franzöſiſche und belgiſche
Regierung von Recht und Vertrag losgeſagt haben, beweiſt die
Tatſache, daß dieſe Regierungen ſich jetzt damit begnügen, die
gewaltſame Ausdehnung der Beſetzung über das
im Vertrage von Verſailles vorgeſehene Maß hinaus mit der
Not wendigkeit zu begründen, die zur Durchführung eines
rechtswidrig eingerichteten Zollſyſtems geſchaffenen Verwal
tungsmaßnahme zu „vereinfachen“ oder „wirkſam zu geſtalten“.
Zu den von der interalliierten Rheinlandkommiſſion noch hin
zugefügten Scheingründen iſt zu bemerken, daß der deutſchen
Regierung von Zwiſchenfällen in dieſen Gebieten nichts bekannt
iſt; ſie weiß nur, daß die derartige Bevölkerung bisher auf dem
Gebiete des Verſammlungs-, Vereins- und Preſſeweſens von
denjenigen Freiheiten Gebrauch gemacht hat, die dem Bürger
jedes demokratiſchen Staates zuſtehen, die aber der Bevölke
rung des beſetzten Gebietes durch die interalliierte Rheinland-
kommiſſion in immer ſtärkerem Maße verkümmert werden.

Die deutſche Regierung legt gegen dieſen neuen Gewaltakt
ſchärfſte Verwahrung ein.

Jn dem Schreiben des Präſidenten der interalliierten
Rheinlandkommiſſion an den Reichskommiſſar wird zum Schluß
bemerkt, daß die interalliierte Rheinlandkommiſſion beſchloſſen
habe, die Gebiete zwiſchen den Brückenköpfen ihrer Zuſtändigkeit
zu unterſtellen. Abermals hat ſich alſo die interallierte
Rheinland kommiſſion in den Dienſt der Ge
waltaktion der franzöſiſchen und belgiſchen
Regierung geſtellt und wie im Falle der Städte Offenburg
und Abppenweier eigenmächtig ihre Zuſtändigkeit auf Gebiete
ren dnt, deren Beſetzung der Vertrag von Verſailles nicht
vorſie

Jndem die deutſche Regierung in dieſer Beziehung auf ihre
Ausführungen in dem Proteſte wegen der Beſetzung
von Offenburg und Appenweier verweiſt, legt ſie auch
gegen dieſe Verletzung des Vertrages vön Ver-
ſailles und des Rheinlandabkommens durch die
interalliierte Rheinlandkommiſſion Verwahrung ein.“
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Tſchechiſche Rüſtungen
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)

Frankreich wird der Furcht vor dem Oſten nicht ledig.
Deutſchland iſt nicht „reuig“ und hat einen beängſtigenden
Kinderreichtum. Daher die fanatiſche Sucht Frankreichs
nach militäriſchen Bundesgenoſſen. Mit großer Vorſicht
ſucht man ſich zwiſchen Polen und Rußland hindurchzu-
winden. Man will Polens Heeresmacht ſich dienſtbar hal
ten und dabei doch auch mit dem Sowjetſtaat ſich auf einen
modus vivendi einigen. Die größten Hoffnungen aber
ſetzt Frankreich zweifellos auf die tſchechiſche Armee, die
denn aucch in der letzten Zeit auf eine achtunggebietende
Stärke gebracht wurde, freilich unter finanziellen Opfern,
We das Land dem wirtſchaftlichen Abgrund zugetrieben

ben.

Ueber die militäriſchen Rüſtungen und die Groß-
machtspolitik der Tſchechoſlowakei geben die nachſtehenden,
aus kompetenten tſchechoſlowakiſchen Quellen herrührenden
Daten ein anſchauliches Bild. Jm Budget für 1923 ſind
die Geſamtausgaben für die tſchechoſlowakiſche Armee mit
nicht weniger als 2986 Millionen tſchechoſlowakiſchen Kronen
eingeſtellt, eine Zahl, die bei Umrechnung in Reichsmark
zu einer impoſanten wird. Auf den Kopf der Bevölkerung
ergibt ſich hierdurch allein eine Belaſtung von 220 tſchechi
ſchen Kronen, geradezu die höchſte in Europa im Vergleiche
zur Einwohnerzahl. Nur in Frankreich. mit ſeinem Armee-
budget von 33,4 Milliarden Franes, entſällt auf jeden
Kopf eine noch höhere Quote, nämlich 257. Froanes. 32 Pro-
zent der Geſamteinnahmen der Tſchechoſlowakei werden
durch die militäriſchen Ausgaben abſorbiert, wobei zu be
merken iſt, daß dieſe im Vergleiche zum Vorjahre un
300 Millionen herabgeſetzt wurden, was aber keineswegs
der Ausdruck des Willens zur Abrüſtung, ſondern ein
Folge der Preisſenkung der Verpflegungs- und Beklei-
dungsartikel iſt.

Jn welchem Ausmaße die Rüſtungen der Tſchecho-
ſlowakei auch weiterhin erfolgen ſollen, geht aus nach
ſtehenden Ziffern hervor: Jm laufenden Jahre wurden an
gekauft Pferde für 54, Flugzeuge für 130, Automobile
für 90, Munition für 255, Sprengſtoffe für 45 Millionen;
ferner ſind ausgeworfen für das Miniſterium für natio-
nale Verteidigung 23,4 Milliarden, für die Erhaltung der
Kaſernen 40 Millionen, für das Genieweſen 31 Millionen,
für Geſchütze und Gewehre 197 Millionen, für „beſondere
Kampfmittel“ (hinter dieſem Titel ſoll ſich ein neues Gift-
gas verbergen) 21 Millionen, für Manöver und Uebungen
53 Millionen. Die Armee verfügt gegenwärtig über
28 880 Pferde, deren Erhaltung 174 Millionen beanſprucht.

Zu den vorerwähnten Auslagepoſten für Gewehre muß
bemerkt werden, daß in demſelben die Koſten für das neue
Gewehr und den neuen Typ von Maſchinengewehren, die
in Kürze in der tſchechoſlowakiſchen Armee zur Einführung
gelangen, noch nicht enthalten ſind. Das neue Gewehr iſt
auf dreißig ununterbrochen hintereinander abzugebende
Schüſſe eingerichtet, bei dem Maſchinengewehr wird bis zu

S00 Schüſſen keine Kühlung notwendig ſein alſo zwei
Waffen, welche als das Vollendetſte bezeichnt werden
dürfen, was bisher auf dieſem Gebiete exiſtiert. Wenn
man hört, daß es in der ſttcchechoſlowakiſchen Armee
92 Generale, 236 Oberſte, 711 Oberſtleutnants,
3163 Stabskapitäne (Hauptmannsrang) und 42 000 Sub-
alternoffiziere gibt, daß im Kriegsminiſterium in Prag1900 Beamte arbeiten um 500 mehr als im franzöſi
ſchen daß gegenwärtig weitere ſechs Ergänzungsbezirks-
kommanden errichtet und bis Ende dieſes Jahres Kom
manden für 48 Jnfanterieregimenter aufgeſtellt werden, ſo
kann man wohl die Frage nicht unterdrücken: Jſt ein
ſolcher militäriſcher Aufwand, der hinter dem der einſtigen
öſterreichiſchungariſchen Armee nur unweſentlich zurück
ſteht, ihn in manchen Beziehungen ſogar übertrifft,, ge
rechtfertigt, insbeſondere wenn es ſich um einen Staat
handelt, deſſen Bevölkerungszahl nicht den fünften Teil
der früheren Geſamtmonarchie beträgt?

Die Tſchechen haben das „verhaßte öſterreichiſche Joch“
wohl erfolgreich abgeſchüttelt, ſind aber dafür in das fran
zöſiſche geſpannt worden und das Gefühl der Unſicherheit,
das dieſe fortgeſetzten und ſich immer erhöhten Rüſtungen
im Volke erzeugt, wird durch die Nachbarſchaft des grollen-
den und ſeeliſch tieferregten Ungarn wahrlich nicht gemin
dert. Die Früchte des Fleißes des tſchechoſlowakiſchen
Volkes, die reichen Erträgniſſe, die ſein Boden abwirfſt,
werden von dem Moloch der militäriſchen Rüſtungen und
der ſteten Bereitſchaft verzehrt.
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hat Deutſchland das Recht, zurückzukehren zu dem, was es groß
und ſtark gemacht hat und ohne was es ſeine Freiheit nicht wird
erringen können: zur allgemeinen Wehrpflicht (Stürmiſcher Bei
fall). Noch iſt es nicht ſo weit. Heute hindert uns unſere

und z den Franzoſen die Antwort
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und Bedingung

und Waffenloſigkeit,

t Jn der tiefſten Nachtein Strahl der Morgendämmerung
das deutſche Volk ſich zum erſten Male wieder

entſchloſſen hat, ein hartes und trotziges Nein nicht nur auszu
t ſondern zur Tat zu machen.

Widerſtandes gehört auch Rechtsverwahrung und Proteſt. Jn
Zuſammenhang beſpricht Redner

daß die Regierung Cuno nicht wenigſtens
Deutſchlands gewahrt hat, ſich von dem

die Gegner gebrochenen Verſailler Diktat loszuſagen, daß
den diplomatiſchen Verkehr nicht abgebrochen.

alliierten Kommiſſionen nicht ausgewieſen hat Bedenken, die
erhoben worden ſind, längſt ehe Herr v. Graefe ſie im Reichs
tag vorgebracht hatte. Er teilt den Antrag der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion mit, in dem ſie fordert, Repreſſalien gegen
die bei uns weilenden Franzoſen und Belgier zu ergreifen und

Flüchtlinge aus dem beſetzten Gebiet

i um die ſich heute alles dreht, iſtWiderſtand im beſetzten Gebiet ſelbſt, dem Graf Weſtarp
eingehend Darſtellung und Worte wärmſter Zuſtimmung wid-
met. Die Führung in ſolchem Kamp
gebührt der Regierung, und dieſer Verpflichtung iſt die Regie
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um Rhein und Ruhr bis zum Ende
durchgeführt wird. Redner legt die Gründe dar, die vor der

fes ſelbſt jedes Verhandeln als ausſichts
los, jedes Wort von Verhandlungsbereitſchaft als ſchädlich er-

Franzoſen heraus kann und darf nichtverhandelt werden. Gr Busun W der ſchiefen Bahn der

Krurſt urd Leber
Klavierabend von Ceeilie Staub

Jn Cecilie Staub lernten unſere Konzertbeſucher eine
junge Pianiſtin kennen, die, trügen nicht alle Anzeichen, dazu
berufen iſt, künftig eine Zierde ihres Standes zu werden. Schon
jetzt ſteht ſie auf anerkennenswerter Höhe ihres Könnens. Sie
verfügt über eine Technik, die tadellos ausgeglichen iſt und ſelbſt
den größten Anforderungen an aushaltende Kraft, Fingerfertig-
keit und unbedingte Zuverläſſigkeit gewachſen iſt.
dieſen erworbenen Eigenſchaften auch eine gute muſikaliſche Be
gabung geſellt. werden Cecilie Staub Ehre und Anſehen in ihrer
künſtleriſchen Laufbahn beſchieden ſein.

Die für den Klavierabend ausgewählten Werke bezeugten
den erleſenen Geſchmack der Künſtlerin. Bereits die Choralvor-
ſpiele Bachs in der Bearbeitung Buſonis ließen erkennen, daß

iſt, den innern Gang eines Tonkünſtlers
Sie geſtaltete den Vortrag ſo

durchſichtig und ſo geſund im Klang und Empfinden, daß man
daran ſeine helle Freude haben konnte. Beethovens Sonate in
Aedur (op. 101) gehört zu den

ihrer Gattung. Jn ihr ſpricht ſich ein wunderbares Seelenleben
aus und eine muſikaliſche Fantaſie von beſonderer Zartheit. Jhr
Stil iſt durchaus polyphon, gibt alſo dem Spieler viel Gelegen
heit, ſeine künſtleriſche Geſtaltungskunſt
Staub übermittelte das Werk in ſchöner,
durchfluteter Form. Was in Einzelheiten noch an ergreifender

wird ſie fraglos in nicht zu ferner Zukunft
Auch die beiden Balladen

pianiſtiſchen und
romantiſcher

Platze einmütig ihren
ner will nicht den Verſ
will die Ziele aufdecken,

Entſcheidung des Kamp

ſcheinen laſſen.
Ehe die

Da ſich zu

Cecilie Staub befähi
klar und beſtimmt

innigſten und gefühlsreichſten

innerm Leben

Beſeelung fehlte,
durch eigenes Heranrei
von Chopin waren ſchätzbare Proben ihrer
muſikaliſchen Veranlagung. Ein wenig mehr

ihrer Ausführung von Nutzen ſein können.
Allein trohdem hinterließen ſie einen Eindruck, der die Herzen

lanmäßig im Aufbau dargeſtellt,
verliefen ſie in wirkungs

ſicherer Steigerung, die alle techniſchen Schwierigkeiten glänzend
überwand. Den Beſchluß des gediegenen Klavierabends machten

prächtig dargebotenen „Sinfoniſchen Etuden“ von Robert
Schumann. Ccecilie Staub erntete für ihre
Leiſtungen viel Beifall.

Ruhe und Beſonnenheit

wohldurchdachten

Prof. Dr. W. Kaiser.

Jm Thaſia-Theater wird Sonntag der
Schwank von Hans Sturm „Der ungetreue Eckehart“ wiederholt.
Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

eier zum Beſten der Ruhrſpende
ag. 411 Uhr

Die Morgenf

Verhandlungen vorzeitig nach, dann erſt iſt der Weltkrieg endgültig verloren und unſere Zukunft in fir allemal A. dir
Nicht nur das Ruhrgebiet, nur die ebenſo widervechtlich be
ſetzten Städte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort, auch das alt
beſetzte Rheinland muß vom Feinde geräumt ſein (Stürmiſcher
Beifall). Soll der Rheinländer Leib und Leben, Weib und
Kind, s und Hof in dem jetzt entbrannten Widerſtande ein
geſetzt haben, nur um zum Schluß aufs neue ſein Haupt unter
das Joch der Fremd und der i Schmach zu
beugen Des weiteren beſchäftigt fich Graf Weſtarp mit dem

rig r er Ablehnung durch diemo e und mi teſpältigen Haltung der ſozialv Führer. Daraus ergeben ſich klar die

äuſchung darüber ab
wehr des räuberiſchen Einfalls Fe Vernre ad r

r

Dazu gehört auch der unerhörter Weiſe von Sozialde tie
und Regierungen immer ü
ländiſchen

mmuniſten
den

drängen laſſen. Freilich würden ſie hrer geſchichtli Verant
wort nicht gerecht werden, wenn fie in dem, mal theo
retiſch anzunehmenden Falle, daß der ichstag vorzeitig auf
Verhandlungen drängt, ihm ohne weiteres das Feld räumen

Unſere
dahin zu wirken, daß der Wille des Volkes zum

Kampf gegen den äußeren Feind und zur Befreiung ſich allein
auf m verfaſſungsmäßigen Wege durchſetzt. Das iſt, wenn
nötig, der Weg der Auflöſung und der Volksabſtimmung. Herrn
Wels kann man ohne weiteres glauben, wenn er ſagt, daß
Wahlen für ihn nicht erſtrebenswert ſeien, und es dürfte für
den Präſidenten Ebert wie für die Sozialdemokratie ein
ſchwerer und ſehr verhängnisvoller Entſchluß ſein, wollten ſie
mit dem Verſuche, an Stelle der Regierung Cuno ein Kabinett
der Unterwerfung zu bilden, es hierzu kommen laſſen. Will
der Reichskanzler Cuno eine ſtarke Politik treiben, ſo iſt ſeine
Stellung eine überaus ſtarke. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Schließlich beſpricht Redner die Ausſichten des entbrannten
Kampfes, gleichzeitig vor unberechtigten Optimismus warnend.
So vieles dafür ſpricht, daß der Franzoſe ſich durch ſeinen ver
brecheriſchen Wahnſinn unendlichen Schädigungen und Schwie
rigkeiten ausgeſetzt hat, ſo müſſen wir uns darüber klar ſein,
daß wir erſt am Anfang eines Kampfes von nunabſehbarer
Dauer ſtehen, daß dieſes neunte Kriegsjahr, in dem wir uns
befinden, die lehten Anforderungen an all die Kräfte ſtellen
wird, die ein Volk. im Verzweiflungskampf um ſein Daſein
aufzubringen hat, Mut und Tatkraft, Opferwilligkeit und Hin
gabe, Gottesfurcht und Gottvertrauen. Was wir im jetzigen
Kampfe erringen können, iſt auch nur ein erſter Schritt auf
einem noch weiten, ſteilen und ſteinigen Wege. Bei ihm aber
handelt es ſich um unſeren alten Rhein. „Darfſt Vaterland
nicht ruhig ſein, bis wieder frei der deutſche Rheink“

Aufgabe iſt,

Kommnuniſtiſcher Jugenderzieher und Metalldieb
Fortgeſetzte Metalldiebſtähle bei der A. E. G. beſchäftigten

ſeit einiger Zeit die Kriminalpolizei. Sie ſind jetzt aufgeklärt, die
Täter verhaftet. An ihrer Spitze ſtand ein 24 Jahre alter
Arbeiter Hans r e eroe lied der r etſtiſchen Jugenderziehung in Henningsdorf. nemann war ſei

bei der A. E. G. beſchäftigt und ſehr anſtellig und

Oppoſition auf

„Holleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Fnhant und Thüringen. Freitag, den 2. März 1923.

Graf Weſtarp über Rhein und arbeitseifrig. Er war ſtets der Erſte im Betrieb undeine Viertelſtunde früher als die anderen Arbeiter. J
aber, wie ſich jetzt ergab, ſeine beſondere Veranlaſſung
mann kam nur deshalb früh, um ungeſtört Metalle, die
Tags vorher ſchon zurecht gelegt hatte, über den Zaun auf z
Privatgru hinüberwerfen zu können. Hier holten es p
Saufe des Tages ein gewiſſer Andert. ein Gärtner Heinrich u

r hricke ab. Sie brachten die geſtohlenen
zu einem Metallalthändler in der Neuen Hochſtraße

Dieſer hatte ſo gut Buch geführt, daß man feſtſtellen konnte daß
die vier Mann ihm im Laufe der letzten 8 Wochen bereits e
4 Millionen Mark Metall geliefert haben. Alle vier lebten von
dem Erlös ihrer Beute auf großem Fuße.

hat im Reichs
folgendem Geſehentwurf ſeine

S 1. Die Artikel II bis V des Geſetzes zum Schutze
der Republik vom 21. Juli 1922 werden
aufgehoben.

s 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Begründung:Der Artikel I des es Schutze der Repubſtk
21. Juli 1922 enthält nMörderzentralen, gegenüber denen das ordentliche verſagte Se e Seſeeez de aus da du z
Fraktion i uſtimmung gegeben, in iſchärferes Vorgehen igt erſcheinen konnte. 3

die n des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik, über verbotene Vereinigungen,
und Verbot von Druckſchriften und über die Ausweiſung von
Mitgliedern vormals sherrlicher Familien. Dieſe Vor
ſchriften find von uns aufs ſchärfſte bekämpft worden, weil ſie
die rechtsgerichteten Kreiſe unter Ausnahm ſtellen, di
nationalgeſinnte Preſſe knebeln und lahmlegen, die ſ
nationalen Verbände und Vereinigungen
ihrer Bewegungsfreiheit rechtswidrig beeinträchtigten
waige Zuwiderhandlungen unter Beiſeiteſchiebung der ordent,
lichen Gerichte vor ein politiſches Ausnahmegericht ziehen.

Auch war die Notwendigkeit dieſer Au ſti
unter dem unmittelbaren Eindruck des Rathenau Mordes ver
teidigt hat, wird heute zugeben müſſen, daß ein Bedürfnis für
h ausnahmerechtlichen Maßregeln nicht mehr vorhanden iſt

inzwiſchen eine Beruhigung eingetreten iſt, die es

um ſo notwendiger, als heute das deutſche Volk zu einer ge
meinſamen nationalen Abwehrfrontüber dem Feinde zuſammengeſchmiedet iſt, die erſchwert
wird, wenn nach wie vor die nationalen und völkiſchen Kreiſe
unter Ausnahmerecht fich geſtellt ſehen.

Borkämpfe zwiſchen Stadt-
verordneten und Tribünengäſten

Berlin, 2 März.
Infolge des unerhörten Verhaltens kommuniſtiſcher und

per unabhängiger Stadtverordneten mußte die geſtrige Sitzung
Stadtverordnetenverſammlung vorzeitig abgebrochen

werden. Der Vorſteher Dr. Caſpary hatte die Räumung der
Tribüne angeorndet, weil während und nach einer Rede des
Stadtv. Koch über die Vorlage wegen der Errichtung eines Denk
mals für die Märzgefallenen im Friedrichshain ſich Beifall und

der Tribüne in überlauter Weiſe bemerkbar ge
macht hatten. Jn dem Augenblick nun, als ein lautes zuſtim
mendes Bravo erſcholl, raſten etwa zehn oder zwölf Kommu
niſten, gefolgt von etlichen Freunden aus der V. S. P. D. auf die
Tribüne und fingen eine Schlägerei mit Beſuchern an, von
denen ſie annahmen, daß ſie Anhänger der Reichsparteien wären.
Dabei fielen Hiebe und Püffe nach allen Seiten, und viele Un
ſchuldige mußten darunter leiden. Auf einen jungen Mann, der
ſich aber gar nicht an den Lärmſzenen beteiligt hatte, ſchienen e
die Kommuniſten beſonders abgeſehen zu haben. Der aber ein
guter Boxer gab es ſeinen Angreifern gehörig und wehrte
ſich gegen ihre Uebermacht mit beſtem Erfolge. Während des
erſten Kampfſtadiums war auch ſchon der Rathauskommiſſar
Stadtrat Wege auf dem Kampfplatz erſchienen, der im Verein
mit den Aufſehern die Tribüne zu räumen begann.

———„”„ò*ÜuREr

trag kommen das Vorſpiel und Teile aus dem dritten Akt der
„Meiſterſinger“, Gedichte von Uhland und Liliencron und Lieder
von Schubert. Zum Schluß gelangt die RütliSzene aus Schil
lers Wilhelm Tell“ zur Aufführung. Sämtliche Mitwirkende
haben ſich honorarfrei in den r Sache geftellt, ſo daß die
volle Einnahme der Morgenfeier dem Volksopfer für die Ruhr
ſpende zufließt. Karten an der Kaſſe des Stadttheaters.

volkshochſchule. Profeſſor Bremer wird ſeinen Vorträgen
über „Fritz Reuter noch eine Stunde am Montag, den 5. März,
von 8—-9 Uhr anfügen. Hierzu haben auch Nichtteilnehmer des
Kurſes Zutritt. Karten Abendkaſſe.

Volksbühne. Spieltage nächſter Woche. „Der politiſche
Kannegießer“: Montag (D), Donnerstag (E); „Die Zauberflöte
Mittwoch

Neuerwerbungen der AUniverſttäts-
bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 5. bis 10. März.
Paulus: Geſchichte des Ablaſſes im Mittelalter. 2. 1923.

Jahrbuch für Liturgiewiſſenſchaft. 1922. Huber: Schweizeri
ſches Zivilgeſetzbuch. 1. 2. 1914. Loewenſtein: Volk und
Parlament nach der franzöſiſchen Staatstheorie von 1789. 1922.

Kommentar zum Friedensvertrag. 9. Satzung des Völker
bundes. 1921. Weber: Standort der Jnduſtrien 1. 1922.
Reindl: Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung. 1922. Tramm:

ſychotechnik und Taylor Syſtem. 1921. Bd. 2. 1923.
rancke: Kulturwerte der deutſchen Literatur. Bd. 2. 1923.

Hölderlin: Sämtliche Werke und Briefe. Ausgabe von Zinker-
nagel. Bd. 1. 1922. Adrian: Mhthologie in Spitktelers
Olympiſchen Frühling. 1922. Hamſun: Redakteur Lynge.
Neue Erde. 22. Koerner: Handbuch der Heroldskunſt.
Bd. 1. 1920. Merkle: Matrikel von Würzburg. T. 1. 1922.

Troeltſch: Der Hiſtorismus und ſeine Probleme. 1922.
Haering: Philoſophie der s 1923. Troppke:Geſchichte der Elementar-Mathematik. Bd. 3. 1922.
Paſchen-Götze: Seriengeſetze Linienſpektren. 1922.
Zoologiſcher Bericht. 1. 1922. Journal of experimental
zoology. 36. 1922. Oſtendorf: Deutſche Baukunſt im Mittel
alter. Bd. 1. 1922. Weingartner: Kunſtdenkmäler Südtirols.
Bd. 1. u. 2. 1923.

st. Die Dentſche Shakeſpeare- Geſellſchaft hält ihre dies-
jährige Hauptverſammlung am 22. und 238. April in Weimar
ab. Den Feſtvortrag hält der Generalſekretär der Doutſchen
Schillerſtiftung Dr. Lilienfein in Weimar. Das Deutſche
Nationaltheater veranſtaltet eine Aufführung von
ſpeares
Rothe.

der

„Macbeth“ in der neuen Ueberſetzung von Hans

Ein neues Drama
Hans Henny Jahnn: „Der Arzt, ſein Weib, ſein Sohn.

Ein platoniſcher Dialog verdient weit eher die BVezeich
nung Drama, als das jüngſte Werk von Hans Hennh hnn, dem
Kleiſtpreisträger von 1920. „Der Argzt, ſein Weib ſein
Sohn heißt dieſes Drama, das ſoeben im Ugrino Verlag
Klecken (Kreis r P Jpyform e gen J L.

i i m iReihe von Dialogen u unklen, .1
llt eine

kulturellen

in die Form unſerer Jüngſten gegoſſen iſt und namentlich an

Ernſt Barlach anklingt. Dr. E. S.
Eine Expedition nach ausſterbenden Tieren und Pflanzen.

Der Biologe der letzten Shackleton Expedition Kapitän H. C. Wil
kins unternimmt jetzt eine neue Expedition nach dem tropiſchen
Auſtralien im Auftrag der natur wiſſenſchaftlichen Abteilung des
Britiſchen Muſeums. Seine Aufgabe beſteht darin, Pflanzen
und Tiere, deren Ausſterben man befürchten muß, zu er
beuten und für die Wiſſenſchaft zu retten. Das Hauptiag
das ihm reichen Stoff liefern wird, iſt das Land, das im Innern
des Bergrückens liegt, der ſich von Viktoria zur Torresſtraße er
ſtreckt. Die Expedition wird zwei Jahre in Auſtralien bleiben.
Nach ihrer Beendigung hofft Wilkins eine neue Südpolarreife
anzutreten.

Ein koſtbarer Münzenfund. Jn der Pariſer Akademie der
nſchriften wurde die Entdeckung eines Gefäßes bei Arras be

nt gemacht, das 160 goldene Münzen enthielt. Alle dieſe
Stücke ſtammen aus der et Konſtantins des Großen z

dar,
ſind z. T. ſehr groß und ſehr ſelten. Eine der Münzen
den ug des Kaiſers Conſtantins Chlorus in London
und die Stadt iſt auf der Münge mit ihren Türmen, Wällen und

gerechtfertigt
Dagegen enthalten die Artikel II V Beſtimmungen über
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Halle, 2. März.

Geſühnte Pietätloſigkeit
zräuber vor Gericht. Die geſtohlene Urne. Zuchtre für einen Hehler. Der ſchwachbegabte eng 9

Kngſt find wir s gewohnt im neuen Deutſchland, da alles,an niet und nagelfeſt iſt, von Leuten rung wird,
kaufen oder finden, was keiner verloren hat: Die

ing der Gelegenheitsarbeiter iſt noch die erträglichſte, denn
ſteht nur manchmal, wenn gerade keine Arbeit für ſie vor
n war oder ſich keine fand, weil man ſie nicht ſuchte.
immer ſteht's mit dem Stand der Gewohnheitsdiebe, denen
Etehlen nicht nur bei Gelegenheit das jämmerliche Leben
mlicher macht, ſondern denen es zur alltäglichen Gewohn

den iſt, daß ſie ihre Mitmenſchen möglichſt erleichtern.
x auch dieſe ſind noch Gold wenn's das gäbe
m gegenüber, die ſich an dem Liebſten und Heiligſten ihrer
en an den Gräbern draußen auf den ſtillen Stätten der
m vergreifen. Das ſind die, denen von vornherein jeder

für Pietät und Kultus fehlt. Die deshalb glauben, ſich
jede ihrer Freiheit geſetzte Schranke mühelos hinwegheben
ünnen. Deren „Schwein“ umgekehrt proportional ihrer
ſeit iſt.

hit ſolchen bezeichnenderweiſe nur jugendlichen Per
u befaßte ſich geſtern eine ſtundenlange Verhandlung vor
1 Strafkammer. Fünf Fürſorgezöglinge, von denen einer
erſt das vierzehnte Lebensjahr überſchritten hatte, hatten
die Raben auf hieſigen Friedhöfen geſtohlen. Der Stadt
gaker und der Südfriedhof boten ihnen ein reiches Feld

verwerflichen Tätigkeit, die ſie fortgeſetzt im Herbſt des
mgenen Jahres ausübten. Aber auch hier würde man, wie

t die Wahrheit des Wortes: Ein Hund kann nicht lange
u beſtätigt ſehen, finden ſich nicht immer wieder willige
mer des Diebesgutes, wie in dieſem Falle der wegen ge
mäßiger Hehlerei angeklagte 33 jährige Rohprodukten-

er Straube aus Halle, deſſen Lager von Gräbern
enen Blumenkäſten, Bronzefiguren u. a. füllten, die er
angeklagten Bengels, denn anders kann man ſie nicht

en, abkaufte. Daß dieſe netten Früchtchen auf dem Lande
Veigen, Ledergamaſchen und einer von ihnen auch leere
laſchen auf dem Wege der Unterſchlagung mauſten, zeugt
irer Vielſeitigkeit.
z der Verhandlung gaben ſie an, die Blumenkäſten in
hauſen billig gekauft zu haben der Rohproduktenhändler

e dieſe im guten Glauben an ihre reelle Herkunft er-
n haben. Zum Beweiſe dafür führte er an, daß er eine

demſelben Angeklagten ihm gebrachte Urne nicht ange
en, ſondern geſagt habe, die Angeklagten möchten ſie erſt

agen, ehe er ſie nähme. Alle dieſe Beweiſe fruchteten
nichts, denn das Gericht faßte nach dem Sprichwort: „Der
x iſt ſchlimmer wie der Stehler“, folgende Beſchlüſſe: Der

agte Straube erhält wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
Lerſagung mildernder Umſtände 1 Jahr 4 Monate Zucht
Die bürgerlichen Ehrenrechte ſind ihm auf die Dauer

z Jahren abzuerkennen. Zwei der jugendlichen Angeklagten
n wegen ſchwerer Diebſtähle zu 2 Jahren bzw. 1 Jahr

maten Gefängnis, die anderen zu Gefängnisſtrafen von
i Nonaten unter Zubilligung mildernder Umſtände ver

Bei einigen Angeklagten ſoll bedingte Strafausſetzung

der Verhandlung voraus ging eine ſolche gegen den 23jäh-
Geſchirrführer Wilhelm Meiſe aus Halle, der unter

des Meineides vor der 4. Strafkammer ſtand. Er
in einem Zivilprozeßverfahren ſeinen während der geſetz
Enpfängniszeit gehabten Verkehr mit einem Mädchen,
Vater jetzt als Hläger auftrat, als Zeuge abgeleugnet, trotz
er vereidigt worden war. Die Zeugenvernehmung ergab,

R. ein äußerſt ſchwerfälliger Menſch iſt, was ſein Vater mit
den draſtiſchen Worten kennzeichnete: „Er kann ſich mit
Raule nicht behelfen.“ Der Staatsanwalt ſprach ihm jedoch
Urteilsfähigkeit zu, um die Bedeutung und das Weſen des
begreifen zu können, zumal er im Dienſte zuverläſſig ge

m ſei. Anders die Verteidigung, die dem M. den moraliſchen
t abſprach, da Zuverläſſigkeit ebenſo wie Treue und Uneigen
feit Charaktereigenſchaften ſeien, die mit moraliſchen Eigen-

en nichts zu tun haben. Das Gericht ſchloß ſich dieſer An
nicht an, ſondern erkannte anſtatt einer Gefängnisſtrafe von
en Nonat auf 51 000 M. Geldſtrafe.

e

Genoſſe Döltz und das Amtsgeheimnis
Eine grobe Verletzung der Dienſtpflicht.

Vom 1. Vorſitzenden der Deutſchnationalen Beamtenſchaft
uns geſchrieben

„Um Gefahr für die Allgemeinheit abzuwehren, ſahen wir
am 28. Dezember v. J. genötigt, die Oeffentlichkeit auf die

ben die die Neuzeit zwiſchen der Polizeiverwaltung Halle und
„Volksblatt“ geſponnen hat, aufmerkſam zu machen. Eine

üete grobe Verletzung des Amtsgeheimniſſes trat bei der Ver
ung der Denkmalſchänder zutage. Auch in dieſem Falle
hie das „Volksblatt“ Mitteilungen, die das Vertrauen zur
eiberwaltung weiter erſchüttern mußten. Daß wir von
ſing an auf keinen Poligeibeamten der alten Schule Verdacht
ien, die Pflichtverletzung begangen zu haben, muß hier zum
druck gebracht werden. Schon damals ſchien uns der Chef der
igeberwaltung ſelbſt der allein Schuldige. Als dann das Mit
d der Kommuniſtiſchen Partei, Herr Schnetter, ſeine Erleb-
e mit Stadtrat Döltz bekanntgab, wurde es uns zur Gewißheit,

z auch wir auf der richtigen Spur waren.
Vir rufen den Vorgang kurz in Erinnerung. Zur Aus
ig ihrer Fürſorgepolitik hat die Deutſchnationale Beamten

ift Zucker erſtanden. Döltz ließ den Zucker widerrechtlich be
nahmen. Am 22. Dezember legten wir der Polizeiverwal
m die Ausweiſe über die rechtmäßige Herkunft des Zuckers vor.
n B. Dezember brachte das „VolkCblatt“ eine aktenmäßige Be
dung des Falles. Der Staatsanwalt hat nach eingehender
erſuhung die widerrechtliche Beſchlagnahmung des Zuckers
d das eingeleitete Strafverfahren gegen uns aufgehoben. Der

r Oberbürgermeiſter, dem wir ebenſo wie dem Herrn Re
ungspräſidenten Anzeige wegen grober Verletzung des Amts-
Kimniſſes erſtatteten, antworkete, wie wir es als ganz ſelbſt
rſändlich fanden, ohne Namensnennung, daß das Ergebnis
er Prüfung die rechtswidrige Handlung der Polizeiverwaltung
ben und er demgemäß das Erforderliche veranlaßt habe.

Die Mitteilung des Regierungspräſidenten weicht von der
iandlung des Falles etwas ab. Er ſchreibt: „Jch teile Jhre
ffaſſung, daß die von dem bisherigen Polizeiverwalter der
h Halle, Stadtrat Döltz, einer nichtamtlichen Stelle gegenüber
machten Mitteilung über Tatſachen, die ihm gelegentlich der

Sie geführten Unterſuchung bekannt geworden waren, 3
JFfücht der Amtsverſchwiegenheit nicht vereinbar i

be dem Stadtrat Döltz dieſerhalb das Nötige eröffnet.
Vir ſtellen feſt, der Stadtrat Döltz hat wiederholt die Pflichten

t Amtsverſchwiegenheit gröblich verletzt, ſo das Vertrauen zur
hei untergraben und dadurch die Allgemeinheit ſchwer ge
t denn der lachende Dritte iſt das Verbrechertum. Herr
ſerungspräſident, dieſem Beamten iſt nicht das Nötige, dazu
Leicht no, inem nichtdienſtlichen Orte, zu eröffnen, ſone e e e em hier hat nach demivt rer Be Aynd ung einzutreten Und, Herr Re

Die vergeſſenen Viertauſend
Kummer, Elend und Maſſenſterben unter den alten Reutnern Der trügende Schein
geſetzlicher Verſorgung Fürſorge einſt und jetzt Deutſche Notgemeinſchaft Halle

Die Altershilfe Halle war nur ein Verſuch, die Größe des
Elends unter den alten Leuten zu zeigen, die ſeit 1914 über acht
Jahre der Entbehrung über ſich ergehen laſſen mußten. Schon
bei einem kleinen Kreiſe haben die exakten Feſtſtellungen eines
Fachgelehrten grauenhafte Zuſtände der Not gezeigt, obwohl es
bei dieſem kleinen Kreiſe Verelendeter glücklicherweiſe möglich
war, auf die Zeit von Oktober bis Januar Unterſtützungen in
Geld und Geldeswert mit etwa 25 000 M. zu geben. Solche
Enthüllungen zeigten ſich ſchon bei einem verhältnismäßig
kleinen Kreiſe der Alten von Halle, der, ohne geſetzliche Verſor
gung daſtehend, zunächſt bedacht werden ſollte. Die ungeheure,
inzwiſchen fortſchreitende Geldentwertung hat aber auch die ge
ſetzliche Verſorgung der Sozialrentner und Kleinrentner völlig
bedeutungslos gemacht. Es gibt Renten, die 5 einer Straßen
bapnfayr ausmachen. Leute, die allein ſtehen und nicht mehr
gehen können, vermögen dieſe Renten gar nicht mehr abzuholen.
Das Notſtandsmaßnahmegeſetz vom 7. Dezember 1921, das für
die Sozialrentner geſchaffen wurde, iſt mehr der Ausfluß des
guten Willens, als eine wirkliche Hilfe. Für denſelben Zeit
raum, für den die Altershilfe als höchſt ungenügendes Mini
mum, wie ſie es ſelbſt darſtellt, 25 900 M. auszahlte, alſo für die
Monate Oktober, November, Dezember, Januar erhielt ein
Sozialrentner ſage und ſchreibe insgeſamt 5868 Mark Höchſt
betrag. Das iſt der Satz für Jnvalidenrentenempfänger. Für
Witwengeldempfänger iſt der Satz noch niedriger. Um das
größte Elend zu verhüten, wurden unter ſtädtiſcher Mithilfe
noch ewa 1000 M. in Naturalien gegeben.

Aber man bedenke! Bei 25 000 M. verbleibt noch grauen-
haftes Elend. Welches Maſſenelend zeiot ſich bei ſolch niedrigen
Beträgen! Und in der Tat liegen die Dinge ſchlimmer, als
mancher ahnt. Dezember Januar verſtarben allein rund
60 Sozinlrentner, davon die meiſten in der Uebergangszeit Weih
nachtenNeujahr. Dieſes Maſſenſterben iſt ſelbſt bei alten Leu-
ten ungewöhnlich.

Es fragt ſich nun, ob gegenüber ſolchem Elend weitere Gleich
gültigkeit geduldet werden darf, ob ein Verſchweigen ſolcher Not
ſtände am Platze iſt. Die Tuberkuloſe iſt kein ſeltener Gaſt
mehr unter den Rentnern. Man rede ſich nicht mit den allge
meinen Notſtänden heraus! Wer ſelbſtändig oder unſelbftändig
ſein Brot hat, wird immer noch etwas für ſeinen Berufskollegen
übrig haben müſſen. Faſt ebenſo, nur verdunkelt durch ein ge
wiſſes Milieu. liegen ja auch die Notſtände bei den Kleinrent
nern, nur mit dem Unterſchiede, daß hier die größten Notſtände
noch kommen werden, wenn das letzte Schmuckſtück, der letzte ent
behrliche Hausrat dahin ſind. Bei manchem dieſer Rentner iſt
aber dieſer Zeitpunkt ſchon längſt überſchritten. Und darüber
ſei man ſich klar, daß namentlich nach dem neuen Stande der
Geſetzgebung kein weſentlicher Unterſchied mehr zwiſchen veiden
Rentnergruppen beſteht. Wir finden den Kaufmann, den Berg
inſpektor, den Verwalter unter den Sozialrentnern, die Arbeiter
witwe kann nach Lage der Umſtände ebenſo gut Kleinrentnerin
ſein. Unwiſſenheit in dieſen Dingen ſchadet dem Hilfswerke der
Deutſchen Notgemeinſchaft. Halle, das unter dieſem Namen zur
planmäßigen Rettung von 3000 Sozialrentnern und 1009 Klein
rentnern, alſo 4000 Vergeſſenen, im Rahmen der reichsbehörd-
lichen Anregungen eingerichtet werden ſoll.

Vor dem Kriege krugen neben der eigentlichen Armenver-
waltung das ſtädtiſche Stiftungsbüro und das Kurkoſtenbüro die
öffentliche Fürſorge. Die Armenverwaltung ſorgte für diejeni-

gen, die keine entbehrliche Habe mehr beſaßen und in Not
waren. das Stiftungsbüro für diejenigen. die durch
einmalige oder gelegentliche Geſchenke aus Stiftungen
noch vor völliger Verarmung bewahrt werden konnten.
Jm Kriege zahlte außerdem die Armenverwaltung die Kriegs
unterſtützungen für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer. Da-
neben vildete ſich in beſonderen Fürſorgeſtellen die Kriegsbe
ſchädigten- und die Kriegerhinterbliebenen- Fürſorge aus. Mit
eintretender Geldentwertung traten weitere Gruppen Hilfsbe-
dürftiger hinzu. Von der Geldentwertung betroffen wurden be
ſonders die Renten der Jnvalidenrentner. Dieſe Renten ſtanden
in Friedenszeiten zum normalen Tagelohn wie 1:4, jetzt wie
1 200, durch das Sozialrentnergeſetz, das beſondere Notſtands
unterſtützungen vorſieht, kann das Verhältnis auf beſtenfalls
1: 29 gemildert werden. Sozialrentner haben wir in Halle etwa
8000, davon ſind 5000 hilfsbedürftig, und unter ihnen höchſten
falls die dazu zu bewegen wären, Armenunterſtützung anzu
nehmen. Die nicht in Anſtaltspflege befindlichen Sozialrentner
gruppieren ſich nach Berufen wie folgt:

5 ieangeſtellte 55, Er-eieherimet wer er ſnten, e r e 37, nicht
penſionsberechtigte Angeſtellte von Behörden 5, Jngenieure und Werkmeiſter,
Architekten, Techniker 9, Muſiker, Schauſpieler, nger, Choriſten 5, Litho
graphen, Noten Uhrmacher, Optiker 5, Lehrerinnen 5, Hilfsſchutz
leute 7, Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Stickerinnen 87, macher
Kürſchner, Gerber 8, ten Wächter, Schließer und Schließ 30,
Wiriſchafterinnen 64, Gärtner 22, Krankenpflegerinnen 10, Zigarrenmacher
10, Berginſpektoren 4, Arbeiter der Metallinduſtrie 111, Arbeiter des Berg
baues 16, Arbeiter der Holzinduſtie (Drechsler, Tiſchler, Glaſer, Stellmacher)
43, Bäcker 4, Brauer 7, Angehörige des Gaſtwirtsgewerbes 5, Arbeiter des
Transportgewerbes (Spedition) 30, Polſterer, Dekorateure, Sattler 10,
Maler 13, Bauarbeiter, Maurer und Dachdecker 53, Zimmerer 20, Auf
wärterinnen, Wäſcherinnen, Dienſtmädchen 593, landwirtſchaftl.
Schweizer und dergl. 43, Hausdiener, Markthelfer, Packer in Geſchäften,
Fahrſtuhlführer 14, Arbeiter der Papierinduſtrie 4, Eiſenbahnarbeiter 25,
Schokoladen und Zuckerinduſtrie 6, Buchdrucker, Schriftſetzer h
Buchbinder und dergl. 50, Perſonen mit einfacher Bezeichnung er
und Arbeiterinnen 489, Perſonen, bei denen noch ſein Beruf ermittelt
wurde, 871.

Die geſetzlichen Höchſtleiſtungen für dieſe Leute ſtehen ſamt
und ſonders hinter den Höchſtleiſtungen der Armenverwaltung
zurück. Dieſem großen Kreiſe vermochte das Stiftungsbüro,
deſſen Stiftungen ſelbſt entwertet waren und zum Teil ſogar
Millionenzuſchüſſe forderten, nicht mehr zu helfen. Es wurde
für die Kleinrentner auf geſetzlicher Grundlage ebenfalls eine
Sonderfürſorge geſchaffen. Die Bezüge ſollen denjenigen der
Sozialrentner angeglichen werden. Als Kleinrentner bis jetzt
etwa 1300 galt bisher, wer bis 31. Dezember 1919 noch min
deſtens 5(,0 M. jährlich an Grundbeſitz- oder Kapitalerträgen zu
verzehren hatte. Dieſe Beſtimmung hatte zur Folge, daß noch
viele Rentenloſe übrig blieben, die nicht geneigt waren, Armen-
unterſtützungen zu nehmen, ſich aber doch in bitterſter Not be
fanden. Die Altershilfe bot hier die erſte Rettungsarbeit. So
groß war die Zahl dieſer Bedauernswerten etwa 500 daß
die Altershilfe die an der Geldentwertung gemeſſenen niedrigen
Saminelerträgniſſe völlig für dieſe Leute verbrauchen mußte.
Son Sogial- und Kleinrentnern konnte nur em geringerer Teil
aus dieſen Mitteln unterſtützt werden, ſo daß die Notſtände in
dieſen Kreiſen verblieben. Durch eine Novelle zur Reichsver
ficherungserdnung und durch Erweiterugg der Kleinrentnerfür
ſorge wird es nun möglich ſein, einen Teil der Rentenloſen in
geſetzliche Fürſorge zu bringen. Die Notwendigkeit aber ſoll auf
ſere dung der Reichsregierung das Werk der Altershilfe fort
etzen.

à J JAÄà S z e e z e e eegierungspräſident, uns alten Beamten will es ſcheinen, als hätten
Sie dazu noch unter Berückſichtigung aller Umſtände, insbeſondere
aber bei der dienſtlichen Stellung des Stadkrats Döltz, als Vor
geſetzter, mit der Nennung des Namens die Pflicht zur Amtsver-
ſchwiegenheit auch nicht gewahrt.

Steuerermäßtgung beim Arbeitslohn
Die letzten ſechs Februartage ſteuerfrei.

Zu dieſem Thema wird uns amtlich mitgeteilt: Die neuen
Grmäßigungsſätze beim Steuerabzug vom Arbeitslohn konnten
nicht ſchon am 1. Februar, ſondern erſt am 1. März 1923 in
Kraft geſetzt werden. Um einen Ausgleich zu ſchaffen, iſt
durch die Verordnung vom 15. Februar beſtimmt worden, daß
der auf die letzten 6 vollen Arbeitstage des Monats Februar
entfallende Arbeitslohn ſteuerfrei bleiben ſoll. Deckt ſich die
Lohnzahlungsperiode nicht mit den letzten 6 vollen Arbeits
tagen des Februar, ſo ſoll ein der Lohnzahlungsperiode ent-
ſprechender Zeitraum von 6 Arbeitstagen maßgebend ſein.
Dabei läßt es ſich nicht vermeiden, auf einen oder mehrere
Tage des März überzugreifen. Je nach der Bemeſſung des
Zeitraumes und der Höhe des Lohnes kann dies für den Ar
beitnehmer günſtiger oder ungünſtiger wirken, als wenn die
letzten 6 vollen Arbeitstage des Monats Februar zugrunde
gelegt werden. Auf dieſe Folge ſind die Vertreter der Ge-
werkſchaften bei der grundlegenden Beſprechung im Reichs
finangzminiſterium am 3. Februar 1923 hingewieſen worden.
Sie haben ſich jedoch unter Anerkennung des Umſtandes, daß
die techniſchen Schwierigkeiten ſehy groß ſeien, aber nach Lage
der Sache eine andere Regelung nicht möglich erſcheint, damit
einverſtanden erklärt, daß Unebenheiten mit in Kauf genommen
werden müſſen.
Jrnt übrigen werde in kurzem dafür Sorge getragen wer-

den, daß die Lohnſteuer den jeweiligen Wirtſchafks- und Lohn-
verhältniſſen rechtzeitig und ohne formale Hemmungen ange-
paßt werden kann.

Schiedsſpruch im halleſchen Ortstarif.
Deutſchnationg, le Handlungsgehilfen-Ver-
band, mitteilt, fällte nach ſtundenlangen Beratungen der
Schlichtungsausſchuß über die Regelung der Februargehälter
für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten folgenden
Schiedsſpruch: Die Januargehälter werden für den Monat
Februar in allen Gruppen um 120 Prozent erhöht, Hausſtands-
geld 22 000 Mark, Kindergeld 11000 Mark. Der Spruch be-
zieht ſich auch auf die Lehrlingsentſchädigungen. Ueber An-
nahme oder Ablehnung finden orgaiſationsweiſe Abſtim-
mungen ſtatt.

Muyndfinſternis. In der Nacht vom Freitgg zum Sonn
abend, und zwar von 3 Uhr 27 Minuten bis 5 Uhr 35 Minuten
vormittags, findet eine in ganz Deutſchland ſichtbare partielle
Mondfinſternis ſtalt, bei der der Mond bis zu etwas mehr als
einem Drittel ſeines Durchmeſſers in den Kernſchatten der Erde
eintauchen wird. „Mondgncker“ ſeien auf die Finſternis auf-
merkſam gemacht.

Wie uns der

Mann geße ich ins Sfaciktktkhecter
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Die DerGezeichneten Waffenschm.

Der neue Milchpreis
Woche vom 4. bis 10. März.

Auf Grund der für die Milchpreisregelung von den zu
ſtändigen Berufsvertretungen der Landwirtſchaft und des Mol-
kereigewerbes aufgeſtellten Richtlinien errechnet ſich ein Erzeuger-
höchſtpreis von 455 je Liter ab Stall.

Der für die Milchverſorgung der Stadt Halle maßgebende
Ausſchuß, der Verein der Landwirte und Molkereien, zur Regelung
des Milchpreiſes in Halle hat in Anbetracht der allgemeinen
Marktlage beſchloſſen, für Halle an dem Milchpreis der laufenden
Woche auch für die Zeit vom 4. bis 10. März feſtzuhalten.
Es koſtet alſo die Milch für die angegebene Zeit: 400 M. ab Stall,
410 M. frei Halle, 450 M. Molkereipreis frei Halle, 520 M. Klein
verkaufspreis. Das Notopfer von 10 M. je Liter bleibt nach wie
vor beſtehen. Es iſt bereits vom Stallpreis abgeſetzt und in der

Handelsſpanne enthalten. n2

Konfirmation. Am kommenden Sonntag finden
unſerer Stadt, und zwar in der Kirche St. Georgen,
erſten Konfirmationen der dieſe Oſtern die Schule verlaſſenden
Kinder ſtatt. Vormittags um 9 Uhr wird im genannten Gottes
hauſe Paſtor Vahldieck die feierliche Handlung an einer An
zahl Knaben vollziehen, während um 11 Uhr Paſtor Hell-
mann den Akt an den erſten Mädchenkonfirmanden vornehmen
wird. Jn der Marktkirche ſowie in der Kirche St. Ul rich
und St. Johannes finden am Sonntag nachmittag die erſten
Konfirmanden prüfungen ſtatt, ebenſo in Trotha.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich bis auf weiteres noch im „Mars-la-Tour“, Große
Ulrichſtraße nachmittags von 4 Uhr, Sonntag von 12--2 Uhr.
le alten Mitglieder, die ihre Mitgliedſchaft noch nicht bean
tragt haben. werden hierdurch letztmalig aufgefordert, dies bis
ſpäteſtens 10. Mirz zu tun. Wer bis zu dieſem Termin ſeine
Mitgliedſcheft noch nicht erneuert hat, geht derſelben verluſtig.
Ab Montag, den 12. März, befindet fich unſere Geſchäftsſtelle
Leipziger Straße 64, Mittelgebäude, Erdgeſchoß rechts. Sprech-
zeit nachmittags von 42-7 Uhr. Die nächſte Mitgliederverſamm
lung findet am Freitag, den 16. März ſtatt. Lokal wird nech
bekanntgegeben. Am Sonnabend, den 31. März 1923, abends
8 Uhr. findet im großen „Thaliaſaal“ unſere Bismarckfeier ſtatt.

in

o Weffer am Sonnabenecſ-
r „Halleſchen Zeitunye.eigen h Sr.Das neue Tief iſt bis zur ſchottiſchen Weſtküſte vorge

drungen, während eine Teilbildung ſich bereits bis nach Hol
land ausgedehnt hat. Jn Mitteldeutſchland, wo geſtern allge
mein wieder Regen gefallen iſt, hat ſich vorübergehendes Auf-
kraren eingeſtellt. Jn den heutigen Vormittagsſtunden iſt in
deſſen ſchnell wieder Trübung eingetreten. Das milde Wetter
hält an. Ueber Nordoſteuropa hat ſich der hohe Druck von
neuem verſtärkt, ſo daß das Tief nur langſam oſtwärts vor
dringen wird. Der Vorübergang des Teiltiefs wird uns zu
nächſt wieder Niederſchläge bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 3. März: Wechſelnde Ve-
wölkung, geringe Wärmeänderung, vereinzelte Regenſchauer.

Rachtdienſt der halliſchen Avotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Wochendienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134,
HirſchApotheke, Markt 17, Kronen Apotheke, Steinweg 28



Für die Ruhrflüchtlinge. Auf dem halliſchen Hauptbahn-
hof werden bekanntlich alle Maßnahmen getroffen, um die Ruhr
flüchtlinge zu verpflegen und unterzubringen. Es fehlt aber
noch an Reinigungsgegenſtänden, wie Veſen, Schrubber, Hand
tücher, ferner an Koch und Eßgeſchirren, Meſſern, Löffeln,
Eimern uſw. An die Bevölkerung unſerer Stadt geht die drin-
gende Bitte, derartige Gegenſtände für die Ruhrflüchtlinge zur
Verfügung zu ſtellen und ſie bei Herrn Karl Reuter, Land
wehrſtraße 19, abzugeben.

ein Vaterland zu verlieren! Der Kampf der
Kommuniſten und auch Sozialiſten gegen die Hilfsaktion für die
Ruhr nimmt immer ſchärfere Formen an. Die proletariſchen
Zeitungen fordern offen zur Sabotage auf und ſind vaterlands
loſer denn je. So berichtet der „Klaſſenkampf“ über eine Hetz-
verſammlung, in der eine Entſchließung angenommen wurde,
die u. a. den Satz aufzuweiſen hat: „Die Verſammlung iſt ſich
darüber klar, daß ſie kein Vaterland zu verlieren hat
Jedes Wort dazu würde die Gemeinheit dieſes Satzes nur ab-
ſchwächen.

Geheimrat Prof. Dr. Fickert, der letzte deutſche Rektor der
Univerſität Straßburg, ſpricht über das Thema „Der Verluſt
des Straßburger Münſters“ heute abend 8 Uhr im „Neumarkt
Schützenhaus“ anläßlich der Fahnenweihe des M. S. V. Wehr-
wolf. Eintrittskarten ſind am Sagleingang erhältlich.

Die Klingeljäger. Jn der Liebenguer- und Gräfeſtraße
haben Klingeljäger in der vergangenen Nacht wieder eine Anzah?
Klingelglocken abgeſchraubt. Die Hausbeſitzer ſind gegen dieſe
Metalldiebe machtlos. Ob die Polizei aber endlich nicht gegen
das in Halle immer mehr überhand nehmende Diebesgeſindel
ſchärfer einſchreiten kann

Verein ehem. 10. Huſaren von Halle a. S. und Umgegend. Aus
Anlaß der im April d. Js. ſtatfindenden Einweihung des Denkmals in
Stendal, zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Regiments angehörigen des
Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10, veranſtaltet der Verein ehe
meliger 19. Huſaren in Halle a. S. am Sonntag, den 11. März nachmittags3 ne in Halle a. S. im „Stadtſchützenhauſe“, Franckeſtraße, einen Huſaren

verbunden mit dem 39. Stiftungsfeſt, dem alle Einzelheiten überdie Henkmalsweihe bekanntgegeben werden. Alle ehemaligen 10. Huſaren
von fern und nahe ſind dazu herzlich willkommen.

Zum Beſten des Denkmals für die allenen 36er fang geſtern„SaalſchloßBrauerei“ eine wohlgelungene Veranſtaltung mit
igfaltigen Programm ſtatt, in das ſich das Beamtenorcheſter,

der Giehichenſteiner Turnverein, die Cröllwitzer Liedertafel, die Geſangs
quuppe des Eiſenbahnvereins, Männergeſangverein Diemitz, das Halleſche
Männerquartett von 1916 teilten. Die Männerchöre unterſtanden der be
währten, ſicheren Leitung des Herrn Guſtav Liſſel. Sämtliche Darbietungen,

e geſanglichen ſowohl als auch die muſikaliſchen, entſprachen ganz dem
r des Abends: So die klangſchönen Männerchöre „Das Lied der

Deutſchen aus Lyon“ (Mendelsſohn), „Am Neckar, am Rhein“, „Die Trene“,ſo die rhythmiſchen Armeemärſche, lo auch die mit militäriſcher Exaktheit
ausgeführten Uebungen an Reck und Barren. Ein harmoniſcher Abend, der
h dem Denkmalsſonds einen reichen Ertrag zugeführt hat.

Vereins- Nachrichten
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Monatsverſamm-

lung am 3. März 1923, 714 Uhr, im Stadtgymnaſium Sophien-
ſtraße. Wichtige Beſchlüſſe. Biochemie-Abend.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 3. d. M., abends 8 Uhr
Monat mlung im Vereinslokal Mars-la-Tour. Pünktlich
47 Uhr Vorſtandsſitzung, hierzu werden die Vertrauensleute und
deren Stellvertreter gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Plattdütſcher Vereen „Holl faſt“. De Magten warden
bäden, de Verſammlung an Sünnabend fullzählig to beſäuken
un de Magtenutwiſe mittobringen. Wi willn Saken von grote
Wichtigkeit in de Reih bringen.

D. R. K. B. Kyffhänſer, Verband der Kb. und Kh., Kreis
gruppe Halle- Saalkreis. Sonntag, den 4. März 1923. 10 Uhr
vormittags ordentl. Mitglieder- Verſammlung „Stadtſchützenbaus“.

We
Der neue Rbeinfilm

„Du Mädel vom Rhein Erſtanfführung im C. T. am Riehedplatz.
Rhein, Ruhr, Saar in den Namen dieſer drei deutſchen Flüſſe

verkörpert ſich ſchlechthin die deutſche Not und die franzöſiſche Willkür.
Immer daran denken, ſoll daher unſere Loſung ſein. Ueberall und ſtändig
mit Wort, Bild und Tat hinzuweiſen auf den frechen franzöſiſchen Raub
der herrlichſten und deutſcheſten Gaue. Jn dieſen hohen und heiligen Dienſt
hat auch der Film geſtellt, der damit beweiſt, daß er nicht nur im
kulturellen, ſondern auch im nationalen Leben eines Volkes ein wichtiger
Faktor ſein kann. Wir ſahen unlängſt in Halle einen Rheinfilm, der ein
anſchauliches Bild von der geſchichtlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen
Bedeutung unſeres Rheinlandes gab. Wir ſehen ſeit geſtern im C. T. am
Riebeckplatz einen Rheinfilm laufen: „Du Mädel vom Rhein“. Er will
und ſoll gleichfalls in uns die Erinnerung und Liebe zu ſenen gefährdeten
deu anden wachruſen und wachhalten. Und vermag dies im höchſten

e. Vielleicht ſogar mehr als der erſte Rheinfilm, da der im C. T.
in iſche H ch dem bekannten
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Filmtechniſch iſt das Werk gut aufgezogen und ausgeſtattet Die Ge-
ſangspartien ſind mit erſten Soliſten beſetzt Das Orcheſter paßt ſich ganz
hervorragend dem eigens für dieſes ſtſpiel verpflichteten Hapellmeiſter
an. Dank aber vor allem der Direktion des Theaters, die dieſes herrliche
Filmwerk ſich trotz Millionenunkoſten für Halle geſagert und gleichwohl

an red Se v oder gar vergeſſen hat. Hier feiern
Schur un eng inreiterin“ große Triumphe.

dem reizenden Luſtſpiel „Die Schul

Kirchliche Nachrichten
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt K),

Bibelſtunde (B).
für Sonntag Oculi, den 4. März 1923.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

n. L. Frauen: 10 Fritze (Kirche), nachm. 4 Prüfung d. Kon
firmanden Knoblauch (Kirche), abds. 6 Bauke (Gertrauden-
kapelle), vorm. 1154 (K) Fritze (Gertraudenkapelle), 1124 (K)
Knoblauch (Ref.-Realgymn.), Donnerstag abds. 6 Paſſions-
andacht mit (A) Fritze (Gertraudenkapelle). St. Ulrich: 10
Wagner, nachm. 4 Prüfung d. Konfirm. Ruhmer, vorm. 1155 (K)
Thiede Martinsberg 21), 1126 (K) Schütz w. e Mitt
woch abds. 5 Paſſionsgottesd. Thiede im Kaf.-Zimmer, Kl.
Märkerſtr. 1, geheizt. St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede i. Betſaal,
Krondorferſtr. 6a, 11326 (K) Ruhmer. Montag abds. 8
Männerverein St. Ulrich-Oſt Monats-Verſ. Landsbergerſtr. 68,
Vortrag. St. Moritz: 10 Voigt, 5 Keller, 2412 (K) Talamt-
ſchule Keller, 2612 (K) Voigt (Kirche), Hoſpital 10 Keller.
Domkirche: 10 Lang, 1134 (K) Baumann, abds. 6 Gabriel Vorber.
u. (A) derſelbe, Dienstag abds. 8 Bibl. Beſpr., Freitag abds. 8
Cabriel. Laurentius: 10 Gabriel, 2 (K) Wagner, 5 im Gem.
Haus, Mittwoch abds. 6 Paſſionsſtunde Gem.-H. Wagner.
Stephanus: (im Gemeindehaus) 10 Hagemeyer, 112 (K) Hage-
meyer, 5 Gabriel, Donnerstag abds. 8 Paſſionsſtd. Gem.H.
Hagemeyer, Freitag abds. 8 Frauenhilfe: Unterhaltungsabend
Gem.H. Rektor Lohoff: „Warum wir das alte Teſtament noch
lrauchen“. Diakoniſſenhaus: 10 Gutſchmidt, 12 öffentl.
Gottesd. für Evang. Religionslehrerinnen: Generalſuperinten-
dent D. Schöttler, abds. 5 Kirchenkonzert von Konzertmeiſter
Wieber, Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht Moehr. Paulus:.
10 von Broecker (A), 5 Bach (Gemeindeh.), 2412 (K) Bach, 2 (K)
Gem.Haus) von Broecker, Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd.
Bach, Mittwoch abds. 8 IV. Paſſionsgottesd. im Gemeindehaus
Bach. St. Georgen: 9 Konfirmation Vahldieck, 11 Konfir-
mation (Knaben) Hellmann (A), abds. 5 Witte, 1134 (K) Witte,
1135 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Dienstag nachm. 4 Hannaver-
ein Hellmann, Mittwoch abds. 8 Paſſionsgottesd. Jahr.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Johannes: 10 Gueinzius, 11246 (K)
Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, 4 Prüfung d. Konfirmanden Tiſcher,
6 Butz; Lauchſtädterſtr. 28 10 Butz, 112 (K) Mantehy,
Mittwoch abds. 8 (B) Gueingius (An d. Johanneskinche 51. Frei-
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tag abds. 8 Paſſionsgottesd. Faßmer. Stadtmiſſion: nachm. 43
Evangeliſations-Verſ., Dienstag abds. 824 (B). Sonntag abds.
824 (B) Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholomäus: 10
Kunitz, 5412 (K) Wind, abds. 6 Baentſch, Mittwoch abds. 8
Paſſionsgottesd. im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4 Kunitz, Frei-
tag abds. 8 (B). Cröllwitz-Petrus: 10 Baentſch, 2412 (K) Ku-
nitz, Mittwoch abds. 6 Paſſionsgottesd. Kunitz. Trotha: 10
cand. Kühn, 2 Prüfung d. Konfirm. Bode, Mittwoch abds. 8
Paſſionsgottesd. Bode. Diemitz: 928 Petzold, 1035 (K) derſ.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde. 1124 (K), 5 Uhr Evangeliums-Verkündigung. Diens
tag, Mittwoch u. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunden von Dr. Arnold
über den Hebräerbrief mit den an den Anſchlagsſäulen bekannt
gegebenen Themen.

Biſchöfl. Methodiſtenkirche (Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke):
Sonntag vorm. 924 Gottesdienſt mit Predigt, abends 8 Gottes-
er mit Predigt, Donnerstag abends 75 Gottesdienſt mit

redigt.
Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle: 924 Uhr Beichte, 20 Uhr

Predigt u. (A), P. Brachmann.
Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
Merſeburg, 2. März.

Der Prvovinzialausſchuß wählte zum Direktor der Lebens
verſicherungsanftalt Sachſen-Thürmgen- Anhalt den bisherigen
ſtellvertretenden Direktor Rahe n Merſeburg Der Seſchäſts
kreis der Lebensrerſicherungsanſtalt wird in Zukunft auch auf
den Abſchluß von Unfallverſicherungen ausgedehnt werden. Fer
ner ſtimmte der Provinzialausſchuß der Abſicht des Landeshaupt
manns zu, zur Erzielung weiterer Erſparniſſe den regiſtra-
turloſen Geſchäftsbetrieb innerhalb der Verwaltung
in möglichſt großem Umfange einzuführen. Zum Rechnungs
direktor bei der Provinzialbhauptverwaltung wurde der Büre-
inſpektor Zeiger gewählt.

Jm Jahre 1924 kann die Provinz Sachſen auf
dertjähriges Beſtehen eines Eigenlebens zurückhlicken.
Aus dieſem Anlaß eine beſondere Feier zu veranſtalten, ver-
bietet der Ernſt der Zeit. Jndeſſen ſollen die Erinnerungstage
dadurch würdig begangen werden, daß in wiſſenſchaftlicher. ein
wandfreier Weiſe die Geſchichte der Provinzialver-
waltung ſeit dem Erlaß des Geſetzes über die
ſäch ſiſchen Provinzialſtände vom Jahre 1824,
insbeſondere die Geſchichte des letzten halben Jahrhunderts, ge
ſchrieben wird. Auf eine Anregung des Oberpräſidenten der
Provinz Sochſen, innerhalb der Provinz eine Zentrale für die
Ruhrhilfe zu ſchaffen, beſchloß der Provinzialausſchuß, ſich
zu beteiligen.

ein hun

Deutſchnationale Verſammlung
Gerbſtädt, 2. März.

Trotzdem vor 14 Tagen erſt eine große Kundgebung aller
bürgerlichen Parteien hier ſtattgefunden hatte, war die Ver
ſammlung am letzten Dienstag ſehr ſtark beſucht. Der Ortsvor-
ſitzende, Fabrikbeſitzer Köhler, eröffnete die Verſammlung und
gab dann Oberſtleutnant Dueſterberg das Wort zu einem
Vortrage über die politiſche Lage. Jn den denkbar ſchärfſten
Worten verurteilte Oberſtleutnant Dueſterberg den Landesverrat
der Badiſchen Anilinwerke, die nach einem allerdings ſchon 1919geſchloſſenen und von der damaligen hauptſächlich matt

geſtimmten Reichsregierung genehmigten Vertrage die wertvollſten
Erfindungen der Chemie auf kriegstechniſchem Gebiete an Frank
reich verkauft haben. Schriftſteller Diete ſchilderte dann ſeine
Eindrücke und Erlebniſſe auf einer ſechstägigen Reiſe durch das
Ruhrgebiet, die er in der vorigen Woche unternommen hat.

Neue BVerkehrspläne
Arnſtadt, 2. März.

Der Thüringer Verkehrsverband hat in letzter
Zeit wiederholt Beſprechungen in Gera und Weimar mit Ver-
tretern des ſächſiſchen Verkehrsverbandes, des Dresdener Ver-
kehrsvereins und mit Thüringer Jntereſſenten abgehalten. Der
Hauptteil dieſer Beſprechungen betraf Wünſche für die Ausge
ſtaltung des Verkehrs auf der Linie Chemnitz-GeramWei-
mar Einmütigkeit herrſchte darüber, daß die Schaffung einer
großen Schnellzugslinie von Dresden über Chemnitz
und das ſächſiſche Jnduſtriegebiet nach Gera und weiter durch
Thüringen über Kaſſel in das Ruhrgebiet bis nach Köln anzu-
ſtreben iſt. Wird auch in allernächſter Zeit noch nicht mit der
Erfüllung dieſes Wunſches zu rechnen ſein, ſo ſind die zuſtändi-
gen Reichsbabndirektionen doch erſucht worden, einen Ausbau
der Verbindungen vorzubereiten.

e P olitik“ der Straße
Erfurt, 1. März.

Von einem unbeteiligten Paſſanten, der weder der einen
Gruppe noch der anderen angehört, ſondern zu einer andern
Veranſtaltung im Ratskeller gehen wollte, wird nachſtehendes Er
lebnis mitgeteilt, das nicht nur auf die Fahrläſſigkeit der zu
ſpäten Abſperrung ein bedenkliches Licht wirft, ſondern in den
Geiſteszuſtand dieſer „Straßenpolitiker“ einen Blick tun läßt,
der ebenſo betrübend wie widerlich iſt. Als der Betreffende durch
die Schuhgaſſe ging, in der ſich noch nicht ſonderlich viel Menſchen
angeſammelt hatten, trat an ihn ein junger Mann in Arbeiter
kleidung heran und fragte ihn, ob er einen Ausweis habe. Er
habe fich die Arbeiterkleidung angezogen, um den
Teilnehmern an der Verſammlung am ungehinderten Durch
kommen behilflich zu ſein. Der Herr folgte dem Führer, da es
anders angeſichts der den Platz füllenden johlenden und ſingenden
Menge, die zwiſchen der Poſt und dem Platz hin und herzog,
nicht möglich ſchien, zum Lokal vorzudringen. Der freundliche
Führer empfahl dem Herrn, mitten auf der Straße zu gehen,
„da man ſo beſſer vorwärts käme“. Kaum in der
Menge, erhielt der Herr einen wuchtigen Hieb über den
Kopf, wandte ſich um, als ihm auch ſchon ſein „hilfreicher“
Gefäbrte, der binter ihm ging, einen zweiten Fauſt-
ſchlag zwiſchen die Augen verſetzte und mit den Worten:
„Hab ich dich Schindaas endlich da herein! Schlagt das Aas
tot!“ weiter auf ihn eindrang. Sofort ſtürzten ſich die halb-
wüchſigen Rowdies auch auf ihn, ſo daß es nur der Geiſtesgegen-
wart des Ueberfallenen zu danken iſt, daß er, wenn auch halb
bewußtlos, der aufgehetzten Menge entkommen konnte. Dieſer
Ueberſall, der in ſeiner Heimtücke ein grelles Licht auf die Ge-
ſinnung dieſer Art „Freiheitshelden“ wirft, fand um 8 Uhr ſtatt
und von der Polizei war nichts zu ſehen!

Zerbſt, 2. März. (Rieſen-Schmalzſchiebung.)
Die hieſige Polizei iſt einem ſehr intereſſanten „Geſchäft“ auf
die Spur gekommen. Zwei Zerbſter „Welt- und Handels-
kundige“, die allerdings keine Großhandelserlaubnis beſaßen,
hatten 150 Zentner Schmalz eingelagert, um es nach und nach
nun abzuſetzen. Die geſamte Ware wurde jedoch in Magdeburg
beſchlagnahmt, nebſt 10 Millionen Mark, die als Teilbetrag be-
reits erlöſt waren. Zum Schmalzankouf wurden ſeinerzeit
43 000 Francs (zirka 20 Millionen Mark) verwandt, die mit Be-

1 ſtimmtheit von einem Diebſtabl im Ausland berrühren.

Schönhauſen, 2. März. (Zuſammenſchlu
Pferdegzuchtgenoſſenſchaft Fiſchbeck hat jetzt folgenden Nay
erhalten: Pferdezucht- und Hengſthaltungsnoſſenſchaft Schönhauſen, Fiſchbeck und u
gegend, e. G. m. b. H. Zu Vorſtandsmitgliedern wun
gewählt die Landwirte Jürgens, Fölſch und Brieſt, ſämtüch u

ier.
(Geiſteskranke?) In

beſchloſſen word

m m a ndo an d
Während ſchon g.

V

Anhä geoffenſichtlich mit dem Beſtreben, den Vortrag zu r er
ſuchten ſie durch ſchnottrige und unſachliche Zwiſchenrufe ihrzu erreichen. Später entſtand dann ein Tumult, in Leſer g

lauf es auch zu Schlägereien kam. Angeſichts dieſer do
gänge ſchlug der Redner vor, ſeinen Vortrag abzubrechen
ernſtere Zwiſchenfälle zu vermeiden. Vor der Turnhalle ſamme
ten ſich die Kommuniſten wieder an und zogen nach Abſine
der Jnternationale auseinander.

durnen Spiel und Sport

Die Pferderennen in Halle
Jn der Delegiertenverſammlung der deutſchen Rennvereine am di

tag in Berlin ſind für die Halleſche Rennbahn im laufenden Jahre ſolgn
Renntermine genehmigt worden: Sonntag, den I. Juli, Sonnabend
7. Juli, Sonntag, den 8. Juli, Sonntag, den 15. Jnli, Sonnabend
11. Auguſt, Sonntag, den 12. Auguſt, Sonntag, den 2. September,
woch, den 5. September und zugleich für den Anhaltiſchen Reiterverein
Deſſau auf der Halleſchen Vahn Sonntag, den 9. September.

Es kommen alſo in dieſem Jahre ſür Halle 8 Tage, das iſt ein
mehr als im vorigen Jahre und zwei Tage mehr als 1921, und für
Halle noch ein 9. Tag in Frage. Vorausſichtlich wird aber der Rennd
noch auf einen Renntag im Juli verzichten, ſo daß im Jnli nur an
Tagen Rennen gelaufen werden.

Mert Rückſicht auf die ungeheuren Transportkoſten ein Pferd
oarien, nach Halle und zurück koſtet heute e nahezu Million

ſind die Termine gruppenweiſe zuſfämengelegt und
wenige Monate verteilt worden. Außerdem haben ſich die Rachbarver
vetin verſtändigt, daß zum Beiſpiel Halle im Juli im Anſchluß an Le
und unmittelbar vor Härzburg laufen läßt. Jm Auguſt iſt Halle der
läufer für Magdeburg, während es im September den Reigen vor 9
und Dresden eröffnet.

Rhön-Segelflng 1923
Wie ſchon vor einiger Zeit berichtet, findet in der Zeit vom

Auguſt der RhönSegelflug- Wettbewerb ſeine Wiederholung. Die Sudgruppe des Deutſchen Luftfahrtverbandes und der Deutſche Modei und s
flug- Verband haben im Auftrage des Deutſchen Luftfahrt Verbandes die 9
ganiſation der Veranſtaltung übernommen. Dieſe iſt in einen Vorwet
werb vom 3.I4. und einen Hauptwettbewerb vom 17. bis 31. Auguſt
dert. An Preiſen werden ausgeworfen für den Vorwettbewerb in
teilungen: je vier Preiſe von 120 000, 100 000, 60 000 und 30 000
die ihre Geſamtdaner während des ganzen Vorwettbewerbes und jePreiſe in der gleichen Höhe für die größte Flugdauer eines Einzelflugé,
Preiſe von 200 000 und 120 000 Mark für Leiſtungen, die anerkannte
ſportvereinigungen in beiden Abteilungen zuſammen erzielt haben und ſah
lich zwei Preiſe von 100 000 und 60 000 Mark für die größte Geſam
dauer von Segelfliegern, die durch Verlegung des Körpergewichts geſie
werden. Für den Hauptwettbewerb ſind folgende Peiſe in Ausſicht gen
men: Großer RhönSegelpreis 1923 1 Million Mark für die größte St
mindeſtens aber 20 Kilometer, drei Preiſe von 300 000, 200 000 und 100
Mark für die größte Zrugeöhe, mindeſtens aber 35 Meter über dem G
der Waſſerkuppe, drei Preiſe der gleichen Höhe r die größte Flugſt
womit der Flug, mit dem der große RhönSegelpeis gewonnen iſt, nie
wertet wird und ein Zweiſitzerpreis von 400 900 Mark für die größte de

SeWWerp in de e hä Wlus ßerdem r lei r ügung. u ür den Vorwettbeweb9. Juli, für den Hauptwettbewerb am 16. Juli.
Um die Süddentſche Jußballmeiſterſchaft

per imSpielvereinigung Fürth mit 6:0 den kürzeren zogen.

Vox-Kampf. Wie wir erfahren, det am 3abends 7,30 im „Wintergarten“ wieder ein Boxkamp tet

Leitung ſteht bereits mit erſtklaſſi
werden 5 Kampfpaare durch die Seile klettern, um den Abend an
Perinch glänzendſte auszuſtatten. Alles Nähere bringen wir in den

Die deutſchen HallenTennismeiſterſchaften 1923 werden vom Vre
Tennisverein von 1896 für die Zeit vom 27. März bis 2. April in der
räumigen Bremer Halle zum Austrag gebracht. ereits jetzt iſt eine en
klaſſige Beſetzung geſichert. Neben hervorragenden Kräften aus dem Auslan
Schweden, Holland, Finnland, wird unſere beſte Klaſſe mit Froithe
Kreuzer, Rahe, W. Kleinſchroth, Uhl, Demaſius, Spieß, Bergmann, àGalvao, Frau r an der Spitze teilnehmen.

Der Eishockey-Länderkampf Deutſchland Schweden genug am Soin Stockholm vor ſich. Trotzdem die deutſche Mannſcha t ge
heit gehabt hatte, regelmäßig zu trainieren und fich gegenſeitig kennenlernen, lieferte ſie ein gutes Spel, mußte aber gegen tie hervorragende 9
ſammenarbeit der Schweden die Segel ſtreichen und wurde mit 6:1

Tage vorher unterlagen die Deutſchen ebenfalls in Stocholm
urgarben i i m eiſterſchaften

Die unſtlaufm cha von weden gelaholm zur Entſcheidung. Die nen War n mit
234 und Eckſtröm 205,8 nkte. Die DaPunkten vor Grafſtröm Sel an Frl. R. Torslow mit 166,5 Punkten, das Paarlaufenmeiſterſchaft fi

Eckſtrösm Frl. Henriksſohn mit 10,15 Punkten
Die Wa allmannſchaft des Leipzi We ter

ziger eder auch der deutſche Meiſter angeht er die Zeit von Nai
Juni zur Austragung von ettſpielen nach Jtalien, e undSchweiz eingeladen worden. Auch in Einzelſchwimmen werden die Lei

an den See en t Gru ner nger in Jtalien. Der M ichtsringer Greigen vom Berliner Sport Klub beteiligte ſich nach ehe Erfolge

Hort e n arten re Der v Er ſiegte en Caro
n. unkten, wurde a von Boron 9beide 2 S e e nach x inUngarn--Jtalien--Schweiz. Zu dem am kommenden Sonntag

Genug ſtattfindenden Fußball-Länderkampf Ungarn Ftalien lauten
Mannſchaftsaufſtellungen wie folgt: Jtalien: Trivellini; Calligaris, Devecd
Barbieri, Burlando, Aliberti; Migliavacca, Balloncieri, Santamaria, Co
nini III, Bergamino. Ungarn: Plattko; Vogl TI, Vogl III KerteBaubach, Blum; Braun, Molnar, OHrth, Hir r. Weiß. Die gleiche me pat auch am 11. März das L nderſpiel gegen die Schweiz
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un Kämpfern in Unterhandlung.
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lad d aSchwei. a r e Schwimmer nach

verſchlingen. Die Preiſe
ſtande angepaßt, werden aber mit 200 e ſo daß bei
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r Dreimonatsabzug bei der Vermögens
ſteuer und der 5wangsanleihe

von Emil Müller, Steuerſekretär a. D., Halle
Nach dem Ausſpruch ei berühm Liggelehrien 7r.
g eines ten Rechtsgelehrten trex Härten der neuen Steuergeſetze vornehmlich den iel

eihten. Und ſo übermitteln wir heute unſeren Leſern noch
ſtzeitg einen ſehr beachtenswerten Abzug für die Zwangs
ihe A h mögensſtener. Es iſt dies der ſogenannte

eimonc zug.
von dem Rohvermögen ſind nämlich abziehbar „die

ſtreitung der laufenden Ausgaben nicht geſchäftlicher er
aflicher Art für drei Monate erforderlichen äge an Geld

oder ſonſtigen Guthaben.“ Dieſe Beſtimmung iſt ein
ßer Fortſchritt gegen den einſtigen Dreimonatsabzug beim
henotopfer, der nur auf „laufende Jahreseinkünfte“ be
änkt war. Dagegen iſt heute für die privaten Bedürfniſſe in

z Nonaten Januar, Februar und März ein entſprechender
hug vom „Vermögen“ erlaubt.

auf die Koſten des geſamtenn r ele ſichathaushaltes, zunächſt alſo für den Lebensuntera Wille. für deren Kleidung, Schuhwerk, Waſche v

Veiter fallen darunter die Ausgaben für Ausbi undgehung der Kinder (Schulgeld, Schulbücher T Wa
enmittel, Nachhilfe, Muſikſtunde uſw.). Beim Beſuche aus-
tiger Schulen, Lehranſtalten und Lehrſtellen tritt hinzu der
7 ſo n z der tn für Fahrgelder, Pen-
in uſw. lter inder, n jährig7 i er Rolle. wo groß wer

zugsfähige Ausgaben nicht geſchäftlicher Art ferner
Ausgaben für Kindtaufe, Verlobungs- und
z die heute ſo koſtſpielige Ausſtattung der Konfirmanden

Pmnuar, Februar und März. Ebenſo die Ausgaben für Ge
rings Paten-, Verlobungs und Hochzeitsgeſchenke wie
chaupt alle ſonſtigen Aufwendungen in geſellſchaftlicher Be

Wbzugsfähig ſind weiter die Aufwendungen zur Unter
ung mittelloſer Angehöriger in dieſen 8 Monaten.
Ferner find abzugsfähig die laufenden Ausgaben für die

ttſhaftseinrichtung (Möbel, Betten, Küchengeräte).
Erfreulicherweiſe fällt auch unter den Dreimongatsabzug die
Januar bis März 19283 zu zahlende Reichseinkommenſteuer

die Wohnungs gleichviel ob es ſich um dies
rige Ver pflichtungen oder noch um Nachzahlungen aus dem
jahr handelt. Das Gleiche gilt für die im laufenden Viertel

gezahlte Zwangsanleihe und Vermögensſteuer. Dagegen
nicht in Abzug zu bringen die Zahlungen an Umſatz, Ge
che-, Betriebs Grund und Gebäudeſteuern.
Die Höhe des Dreimonatsabzugs iſt natürlich nur zu

äde Sie richtet ſich völlig nach den Anforderungen des
elnen Privathaushaltes, dürfte ſich aber in zahlreichen
len vecht gut auf einige Hunderttauſende belaufen. Somit
d dieſer Abzug ganz weſentlich zur Milderung der Zwangs
eihe und Vermögensſteuer beitragen. Geltend zu machen iſt
t ſchätzungsweiſe Abzug auf der dritten Seite der Steuer
ärung unter Ziffer III.

EGelumarkt und Banken
4132,7 Milliarden Reichsbank-Anlagekapital
Vie der Ausweis der Reichsbank vom 28. d. M. ergibt, war

Reuinanſpruchnahme der Anlagekonten der Bank in der
ten Monatswoche wenn ſie auch nach wie vor außerordent
hoch war, doch geringer als in der Vorwoche. Die r
apitalan lage wuchs von 3688,1 Milliarden rk auf
27 Milliarden Mark, d. i. um 444,6 Milliarden Mark gegen
x 740 Milliarden Mark in der zweiten Februarwoche. Jm
tzelnen erhöhten ſich die Wechſelbeſtände um 306,7 Milliarden
uk und die Beſtände an diskontierten Reichsſchatzanweiſungen
i 148,3 Milliarden Mark, während die Lombardforderungen
ter um 5,5 Milliarden Mark zurückgingen. Von den bean-
tuchten Kreditbeträgen floſſen 124,8 Milliarden Mark den
enden Geldern der Bank neu zu, deren Beſtand ſich
nach auf 1289,5 hob.,

Die Zunahme des Banknotenumlauf- während der
Berichtswoche reicht mit der Summe von 419,7 Milliarden Mark
faſt an die zur letzten Monatsmitte ausgewieſene Höchſtziffer
heran. Mit dieſer neuen Steigerung hat der Umlaufsbetrag drei
Billionen Mark überſchritten, er belief ſich am 28. d. M. auf
3128,5 Milliarden Mark. Der Umlauf an Darlehnskaſſen-
ſcheinen erfuhr in der gleichen Zeit wieder eine kleine Ein

ä und zwar um 175,7 Millionen Mark auf 12,8 Mil
liarden

Die r der Darlehnskaſſen des Reichsſetzte ſich in großem Umfange fort. Die Neuausleihungen be
trugen in der Berichtswoche 74,9 Milliarden Mark, die Summe
der ausſtehenden Darlehen ſtieg damit auf 681,6 Milliarden
Mark. die Darlehnskaſſen einen dieſen Zugängen ent
ſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank
abführten, ſo haben ſich deren Beſtände r Scheinen unter
Berückſichtigung der aus dem Verkehr enommenen Summe
um 75,1 Milliarden Mark auf 668,7 Milliarden Mark vermehrt.

Diskonterhöhung in den Vereinigten Staaten. Die New-
Hork Federal Reſervebank hat ihren Diskontſatz um auf
438 Proz. erhöht. Die Banken der übrigen Gebiete, mit Aus-
nahme von San Francisco, haben ſich angeſchloſſen. Der Dis
kontſatz von 4 Proz. hatte ſeit dem 21. Juni letzten Jahres

Preußiſche Zentralſtadtſchaft. Der Pfandbriefumlauf er
höhte ſich in der Zeit vom 1. Oktober 1922 bis 15. Februar 1928
auf 29 139 090 M. Bisher ſind je 15 Mill. M. 4 und 42proz.
mündelſichere Zentralſtadtſchaftsbriefe an den Börſen von Ber
lin, Stettin und Königsberg eingeführt worden. Die Zulaſſun
von weiteren 650 Mill. M. (davon 350 Mill. M. 4progz., 150 Mi
Mark 48proz. und 150 Mill. M. 5proz. Zentralſtadtſchaftsbriefe)
iſt beantragt. Bisher ſind die Stadtſchaft der Provinz Bran
denburg, die oſtpreußiſche und die pommerſche Stadtſchaft der
Zentralſtadtſchaft beigetreten.

Weſtdeutſche Kreditbank Akt.Geſ. in Düſſeldorf. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung wurde die Erhöhung des
Aktienkapitals um 170 Mill. M. auf 200 Mill. M. beſchloſſen.
Von den neuen, ſämtlich ab 1. Januar dividendenberechtigten
Aktien ſind 160 Mill. M. Stammaktien und 10 Mill. M. Vor-
zugsaktien. Die Stammaktien werden von einem Konſortium
zu 125 Proz. übernommen mit der Verpflichtung, 60 Mill. M.
den bisherigen Aktionären im Verhältnis von 1:2 zum Kurſe
von 145 Proz. anzubieten und die reſtlichen 100 Mill. M. beſt
möglichſt im Jntereſſe der Geſellſchaft zu verwenden. Die Vor
zugsaktien ſind mit einem zehnfachen Stimmrecht ausgeſtattet
und genießen 4 Proz. Grunddividende. Weiter wurde die
Aenderung der Firma in Deutſche Handels und Kreditbank
Akt.Geſ. in Düſſeldorf W Die neuen Mittel ſollen
für die Erweiterung des Unternehmens Verwendung finden.
Der Geſchäftsgang, namentlich im Sortengeſchäft, iſt nach Mit
teilung der Verwaltung bis zur Ruhrbeſetzung ſehr gut ge
weſen. Durch die großen Verkehrsſtörungen ſei jedoch ein auch
nur einigermaßen geregelter Betrieb unmöglich.

industrie
Fensberg, A.G. für Gipsinduſtrie in Bennungen. Die Ge

werkſchaft Fensberg in Gotha wurde von der mit 5 Mill. M.
Kapital neu gegründeten Fensberg A.G. für Ghypsinduſtrie
in Bennungen ü Die Geſellſchaft will die Gips
lager ausbeuten.

Hannvverſche Kaliwerke, A.“G. Dex Aufſichtsrat beſchloß
in ſeiner geſtrigen Sitzung, der am 11. April d. J. ſtattfinden
den ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 60 Prozent vorzuſchlagen.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 1. März.
Halle ſtellte 8201, ſtellte nicht 10-Tonnen- Wagen.

Handel und Verkehr
Deutſche Seefiſcherei. Jm Januar 19283 wurden in der

Nordſee 6 430 351 Kilogramm Fiſche im Werte von 3 853 325 621
Mark und in der Oſtſee 2379 144 Kilogramm un Werte von
960 102 614 Mark gefangen.

Ein Viertel der franzöſiſchen Hochöfen ſtillgelegt. Nach den
neueſten Statiſtiken über die im Augenblick ſtillgelegten Hoch-
öfen in Frankreich können wir folgende Angaben machen: Jm
Bezirk von Lothringen befinden ſich von 66 vorhandenen Hoch-
öfen nur noch 14 unter Feuer, im Bezirk von Longwy von
54 nur noch höchſtens 16.

MärzFahrplan d r gorr gr. 1923.(Ohne Gewähr.) 1. Bremen-New-York. a enSouthampton Cherbourg--NewYork: D. „Preſident Arthur“,
ab Bremen 7. März; D. „Preſident Fillmore“, ab Bremen
14. März; D. „Preſident Harding“, ab Bremen 31. März; D.
„George Waſhington“, ab Bremen 28. März. b) Bremen--New-
York direkt: D. „Hannover“, ab Bremen 6. März; D. „Seyd-
litz“, ab Bremen 17. März; D. „Horck“, ab Bremen 31. März.

2. Bremen-Philadelphig-Baltimore: D,„Eiſenach“, ab Bremen 7. März; D. „Porta“, ab Bremen
28. März. 3. Bremen-La Plata: D. „Gotha“, ab
Bremen 17. März. 4. Bremen-Braſilien: D. „Horn
ſund“, ab Hamburg 17. März. 5. Bremen--Oſtaſien:
M. S. „Ermland“, ab Hamburg 8. März; D. „City of Man
cheſter“, ab Hamburg 14. März; D. „Göttingen“, ab Hamburg

Ebd.

24. März. 6. Bremen-Auſtralien: D. Weſtfalenab Bremen 24. Mä ßr Belgientung über den Begirk Ludwigshafen i

der Orts und e ü
Jtalien, Lebens, Futter 3
eitungsdruckpapier find ausge

Marktherichte
Vom Leipziger Rauchwarenmarkt.

Die letzten Wochen ſind im Rauchwarenhandel ruhig ver
Auch nach der Londoner Rauchwarenauktion iſt die er

hoffte Geſchäftsbelebung nicht eingetreten. Jn London war die
Tendenz abgeſchwächt; die dortigen Preiſe ſind etwa 20—-25 Pro
zent zurückgegangen. Jmmerhin blieb die Londoner Auktions-
ware noch ziemlich hoch bewertet, weshalb diesmal die Leipziger
Häuſer nicht allzu viel Ware erſtanden haben. Ein Teil von
dieſer iſt inzwiſchen in Leipzig eingetroffen. Uebrigens macht
die Londoner Auktion dem Leipziger verſtärkte urrenzinſofern, als verſchiedene Auglandsficmen jetzt ſtatt in Leipzig

in einkaufen. Jn Leipzig ſelbſt ſind in den letzten
Wochen keine größeren Transaktionen zuſtande gekommen. Nur
Amerika hat in einigen Artikeln, z. B. Füchſen, Jltiſſen und
Marder, nennenswerte Einkäufe bewirkt. Das amerikaniſche Ge
ſchäft bildete gleichſam das Rückgrat des heimiſchen Rauchwaren-
handels. Sonſt wären noch einige Geſchäfte für italieniſche Rech
nung, vor allem in Breitſchwänzen, erwähnenswert. Für dieſen
Artikel war übrigens auch Amerika Käufer. Das übrige Aus
land hat nur unweſentlich in das Geſchäft eingegriffen. Jn
billigeren Artikeln haben Polen und Ungarn einige Ankäufe vor
genommen. Frankreich und Belgien kommen jetzt aus begreif
lichen Gründen nicht in Frage. Deutſchlands in Rauch
waren iſt in letzter Zeit minimal geweſen. Solange die Preiſe
nicht weſentlich zurückgehen, iſt mit einem größeren Konſum
Deutſchlands in Pelzwerk kaum zu rechnen. Das Kaningeſchäft
hat bis in die jüngſte Zeit ſich als erwieſen. Dank der
vortrefflichen Veredlung der Kaninfelle ſind dieſe in allen Farben
auf der ganzen Linie ſtark gefragt. Auch Nutria iſt ein gut ver
käuflicher Artikel.

nommen.

Kolonialwaren,
Hamburg, 1. März. ee. Brafſilofferten waren teilweiſe

ermäßigt. Das Jmportgeſchäft war ſehr ruhig, verzollte Kaffees
waren gefragt, auch das Jnland ſchritt zu en. Kakao:
Sehr ruhig. Von den Produktionsmärkten lag kein neues An
gebot vor. Nur Sup. Sommer Arriba wurde von drüben feſter
gemeldet. Notierungen 54 bis 56/6 Koſtfracht. Die Werte der
übrigen Sorten waren unverändert. Reis: Ruhig bei weichen
den Preiſen. Jnlandsgeſchäft ruhig, für Export einige Nachfrage.
Burmah loko 12/3 ſh., Bruchreis 12 ſh.

Oele und Fette.
Hamburg, 1. März. Oel: Geſchäftslos. Rüböl März April

6400, Leinöl 4828 holl. Gulden, Kokosöl 54 holl. Gulden, Palm-
kernöl 43 Pfd. Sterl. Schmalz: Unverändert feſt. Steamlard
30, in Tierces div. Standardmarken 3135 bis 82, in Dritteltonnen
8225 Doll.

Textilien.
Bremen, 1. März. Baumwolle 428 Uhr nachm. 16 802 nom.

(Vortag: 16 810 M.).

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Jm geſtrigen nachbörslichen Deviſenverkehr waren wie
derum keine nennenswerten Veränderungen der Kurſe feſtzu

ſtellen. Jn den ſpäten Abendſtunden für
107 000, für Amerika etwa 22 700. Uhr
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Orwere Leipziqeestre Se

Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen narch an

Major a. D. u.O gaenver, Rittergutsbes.

am Saenger B.
Bernard.

Ritterg. S gledort, 28. Febr. 1923.
abei Corbe

Die Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen in dankbarer Freude an
Pastor Gerhard Jacobi und Frau Annemarie

geb. Freiin von Wer Recke Von er Horsl.
Halle (Saale), Karlstr. 16, am 1. März 10923.

empfiehlt ur
Konfirmation
Damen u. Herron-
Uhren aller Art,
Armband-Uhreni. Silber Tula, Gold ote.
unter Garantie zu

äußersten Preisen.
Sohmuekaaecehen

in Silber, Tula u. Gold
in grober Auswahl.

Sonnabend abds. 7!
Der Waffenschmied,
Sonntag vorm. 11Uhr:

onenzoſſernnof
Magdeburgerstr. 65

Morgen sowiejeden Sonnabend T An M O M
Jeden Sonnsag
und Diensteg 5 Vhr-Te e.
Der lange Reitstiefel
unserer Werkstätten

wird vom Lanöwirt, der neben praktiſchen Geſichts
punkten auch Eleganz beachtet, ſtets bevorzugt.
In ſchnitt ger Form, zwiegenäht, Doppelſohle,

ſchwarz und braun.

Mittelöentſche Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle Gaal

Olearlusſtraße S. ernruf 4227.
112

Sil bor-,
Doublé-,Gou PIa tin-

9 nruen

Berlin-Charl. Ankaukfstelle
Heilborn Zunder

forslerstr. I
Geöffnet 10-1 und 3 5.

Jch habe ab meinem Lager Brandis zu dabzugeben: e n wapreiſen
1 Ladange schweſelsaures Ammonitak
1 Ladung Ammonisk Super 9 9
1 Ladung Ka Ammontak Sperr 6 6 62 Ladungen Ka 42 1 Laflüung Ohlèer Kali
C. Kaiser Nacht., Brandis b. Leiprig. Fernspr. 13.

Sohnoell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 64/62 Teleph. 7801.

Gnadau er Evang. Brüder
gemeine. Lycenm We eng Ober

c u ſtätte für evang. Lehrerinnen,eum eife re hramtsprüfung a. d. Anſtalt).
orgfältige Chavxa r auf chriſtlicher Grund

age. Kleine Klaſſe. Große Därten und SuielwärgBeginn de abres für das Lygeum im April.

r das m im Auguſt.f S den W Naca, Direktor.

Morgenfeier
zu Gunſten der

RNubrſpende,
Sonntag abend:

Die Gezeichneten.

Kckereggen

W. lIordan,
CLand wirtſchaftliche Maſchinen.

Schrotmüylen (Cleltromotbren

Kultivatoren
rei Saateggen

Rübenſchneider Grasmäher
Jauchepumpen, 5weiſcharpflüge

Zzentrifugen Milchkannen

Herren- und Damenfahrräder
preiswert am Lager.

Adelehsen
m bei Göttingen

Jeruruf Nr. 16.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. SchneeNacehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Silberwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Koetten,
Ringe, Brillanten kauft

acht
ſabrikneu,

Wir verkaufen gegen Höchſtgebot:
Drehſtrommotoren,
220/380 Volt, mit Schl.-Anker, 3 PS, 1400

mit Anlafſſer, Fabrikat Sachſenwerk,

vier Drehſtrommotoren,
380/660 Volt, mit K.-Ank., 2 PS, 1400 n, fabrikneu, ohne Sterndreieckſchalter,

Fabrikat Löcknitzer Eiſenwerke.

Nied, Simmermann K Co.,
Boxberg-Wölchingen (Baden).

G. m. b. H.,
Telephon 45.

des Grundka
Mk. 81 000000.-- durch

4 000 ndie den alten Aktien
worden.
iſt ausgeſchloſſen.

übernommen worden mit

daß auf jede alte Aktie üb
Aktie über Mk. 1000

erhöhung in das Hande

auszuüben:

zu erfolgen

5 S dieſem
ividendenſcheinbogen

gefertigten

einzureichen.

preis von Mk. 10

die Verwertung von
mitteln.

Ammendor

Kahnt.

Ammendorfer Papierfah
in Ammendorf bei Halle g. S

In der außerordentlichen Genvom 27. Februar 1923 iſt der Antrag deren
pitals unſerer Geſellſchaft

Ausgabe von M
auf den Inhaber lautende Stammaktien
Stück 14 000 über je Mk. 1000.-- mit Divide,

leichgeſtelit
Das geſetzliche Bezugsrecht der di

Die neuen Aktien ſind von einem Kon

Teilbetrag von Mk. 36 000 000. den
alten Aktien innerhalb einer Friſt
zum Preiſe von 1000 Proz. frei von
ſtempel zum Bezuge anzubieten mit der a

entfä
Vorbehaltlich der Eintragung der Kap

namens des Konſortiums unſere Aktionäreauf, das Bezugsrecht unter folgenden Be

1. Die Geltendmachung des BezugsSermeidung des Ausſchuſſes in des tn
3. März bis einſchließlich 17. März 192

in Halle a. d. S. bei den BankhäuſernLehmann und Reinhold Läuſern z
bei dem Bankhauſe Delbrück, Schickler

wecke ſind die alten Aktien
Nummernvwerzeichni

mulare bei den Bezusgsſtellen erhältüch
bei den vorgenannten
üblichen Geſchäftsftunden zur Abſtempel

3. Zugleich mit der Anmeldung ift der B
000.-- für jede neue Akſiet

Mk. 1000. Nennwert einzuzahlen. Den Sg
ſcheinſtempel trägt die Geſellſchaft.

4. Die Bezugsſtellen ſind bereit, den Ankauf

5. Die Ausgabe der jungen Aktien erfolgt als
nach der Fertigſtellung.

bei Halle a. S.,
den 28. Februar 1923.
Ammendorfer Papiterſabrik.

unauf

„anpruch h

ine i
der Verpſichiunn

Inhaberen
Schluß

lsregiſter fordern

Bedingu

Steckner, in 9

mit einem doe h
Stellen während

Bezugsrechten zu

Erns
Emil Poenitseh,

Marktplatz 13,
Ecke Talamtstrabße.

Haltbare, gute
Hoſenträger Zenunsgenke
Sehr große Auswahl Er. z0 34.

I Sehnese Haeht. Er. Kteinstrs4

flaln, Gold Sfher-
Bruch und Gegenstände

Kauft laufend
Otto UVUrsüm. Uhrmaeher,

Sternstr. 6, I. Tel. 1553.
Aelteste Hallesehe Edelmetall- Handlung.

Zu kaufen geſucht:

Schöne Beſitzung
mit 12 bis 15 Zimmern nebſt großem Obſt- und
Gemüſegarten. Offerten mit Preis an

M. Leers, Eſſen I,
Wörthſtraße 17.

Von Sonntag früb, den 4. d. Mts.,
empfehle ich eine größere Auswahl

Wagen u.
Arbeitspferde
ſchweren u. mittleren Schlages
(darunter mehrere Stuten)
unter voller Garantie ſehrg
preisw. zum Verkauf u. Tauſch.

Max Döring, Halle a. S.,
Gaſthof Grüuer Hof, Gr. Steinſtraße 49.

der berühmten ſchweren Raſſe, ſeuchenfrei,
langgeſtreckt, breitbucklig, mit Schlappohren,
die beſten zur Zucht und Maſt, verſende hier-
von jeden Poſten reell unter Nachnahme von
2 Stück an aufwärts. Offeriere freibleibend:

6-—8 wöchige 79 000-- 80 900 Mkt000 100 000

10--12 100000--120 000
12--14 120000--140 000

16--18 160000--190 000
18--20 190000--230 000
30--24 2230 000-300 000

pro Stück ab hier. Garautiere für vrima
kerngeſunde, beſtfreſſende Tiere, ſowie
völlig geſunde Auknuft. Sollten Tiere
anf dem Transporte Schaden erleiden
bzw. eingehen, ſo werden ſelbige obne
weiteres von mir erſetzt.

Aufträge werden möglichſt ſchnell und
u eppie unter fachmänniſcher Leitung aus
ge
Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellnngen.

Gr. Forhord, Viehverſand

Schloß Holte in Weſtfalen,

holzverſteigerung.
Am Montag, den 5. März 1923, vormittags

12 Uhr ſindet auf meinem Grundfſtück, „Alte Plan-
tage“ in Gerwiſch, die Verſteigerung von

ea. 200 Stämmen Nutzholz,
wie Birken, Erlen, Akazien, Ahorn, Kiefern, Aepfel,
und ca. 90 Meter Brennholz ſtatt.
Gustav Brentke, Konſervenfabrik,

Gerwiſch bei Magdeburg.

Bon beute ab ſteht
wieder eine große
Auswahl

ſchwerer
belgiſcher

Arbeitspferde
darunter viele Stuten, bei uns zum Verkauf.

kern Sehwab, Halle Saale
Delitzſcherſtraße 12/13. Telephon 1368, 6806.

Nachſtehende
Formulare find vorrätig:

Strafverfügnng und Strafansferti-
gung Verautwortl. Vernebmungs-
ſormulare Hausbaltsvoranſchläge

Mabnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Ban-

polizeiverordnung für das vlatte
Land Anzeigenformulare für den
Amtsvorſteber u. Polizeiverwaltung

Hebebuch und Hebeliſte, Stener
zettel Jagdpachtverträge Pacht-
kontrakte Meblverbrauchsnach
weiſung für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare

Verhandlnugseprotokolle
Schlachtſcheine für Rindvieh und
Schweine uſw. Beſcheinigungüber die Erfolgloſigkeit des Sühne
verſuches Steuerbücher Ein-nahme und Ausgabe Journal
Radfahrerkarten Banſtelle- und

Lageplan-Formnulare.

Otto Thiele, Halle a. S.,
Buch- und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formnlar-Verlag.

Reinhold Wiegel
Landwirtschaftliche Maschinen

Fernrut z CGerbstedt rernrut 231
offeriert: Dreschmaschinen und Strohpressen
aller Größen, neu und gebraucht, Lokomobllen,
Elektromotoren, Benzoimotoren, Schrotmünl.,
Häckselmaschinen, Rübenschneider, Drill-
maschinen, Düngerstreuer, Saat- und Acker-
eggen, Kultlvatoren, Cambridge-Walzen, Ein-
und Menrscharpflüge, neueste Kartotfelkultur-
maschinen, Erntemaschinen und Bindegarn,
Zentrifugen, Butter- und Waschmaschinen,ständig. sortiert. Lager bei äuberster Preisstellung,

Stellen Angebote
2 tüchtige, erfahrene

E. Otto Dielrich, Rohrleitu

Elektro-Schweißer
in Dauerſtellung bei gutem Gehalt per ſof. geſt

ngsbau f. pi 44

Vertreter
geſucht für Bleche, Stab
eiſen, Bandeiſen uſw. von
Eiſengroßhandl. arg
für dortigen Bezirk. Off.
unter Z. 9405 an die

Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Millionenwe
erzielen Sic, wenn

hren

Gold-, n
Zahngebissbei mir verkaufe
Rudolf HartuuwWächter

für größeres Grundſtück
ſofort geſucht. Off. unter
T. 9403 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
Gebildetesſtieg Mädchen
als Alleinhilfe für 2-Per-

r efncht.ähen erforderlich. Mel
dungen unter Z. 9401 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mt. JX Miet-Geſuche 2

Suche zum 1. April od.
früher gut möbliertes
Wohn u. Vehblafzimmer
möglichſt Nähe Riebeck-
platz. Mietzahblung evtl.

auch in Naturalien.
Dr. Burehhard,
Marienſtraße 23,

Hauptgeſchäftsführer des
Landbundes.

Möbl. Zimmer z. mieten
geſucht. Off. unt. Z. 9
a. d. Geſchäftsftelle d. Ztg.

Werlſtattraum
f. Polſterzwecke in Stadtmitte geſucht. Bruno
Paris. Kl. Ulrichſtr. 2.
Berufstätige, nationalgeſ.
Dame ſucht
möbl. 5immer

bei nationalgeſ. Familie.
Angebote unter Z. 9406
an die Geſchäftsſtelle die
ſer Zeitung.

T. Kaufgesuche 3

Kleine Wirtschaft
von70 bis 90 Morg. m. leb.
u. tot. Jnv. ſof. zu kaufen
geſ. Ang. u. 1500 Eis-
dorf (Manst. Soekr.) poſtlag.

Gold-

LSilber

Platin
zahngebiſſe

Uhren, Ketten,
Doublee

kauft ſtändig
ßudolt Sehage,
Humboldtſtr.Uptr.,fr. S Wuwererfer

S Oelfentl dern

Sophienstrabe 17

Ein Piani
mit eingebautem Apr
(Pianola), wenn
elektr., ſofort von P
zu kaufen geſucht.
gebote unter Z. 940
die Geſchäftsſtelle d.

Habe einige

Linden
mit ca. 80-100 en
Durchmeſſer für
gebot zu verkaufen.

Karl Bo k.
Wolferode bei Eile

Grosse Vehreibnn
zu verkaufen.

Luiſenſtraße 7 I

Für Rechnung, wen
angeht, verk. ich
abend, den 3. R
vormittags 10 Udr
Saale des Hall. Ver
für Getreide undduktenbandel, bier R

Promenade

odd nie
Filsener Mal

ab Stat. Cönnern ö
lich meiſtbietend ge
Barzahlung unter der
Termine noch bekann
gebenden Bedingun

Albert Jah
beeid. Verateixorer. i

1 Paar Aſer
Vagenpferde

auch h „70 ge
u verkaufen.o Derliuer Straſe

Scheuertüchel
empfiehlt vorteila

I. Sehnee Naehfels

Gr. Steinſtr. 84.

Jagdh
Brauntiger, entlan
Gegen Belohnung a
geben,

Karl WeberGEimrig bei Wein

verkäufe
Fenſter ein
Verkehr im

err
Kriming
dor, wo au
bahn er v
Gebäude e

ab. Der
in Weſterk
fall mit de
Ermittlunc
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